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Süuͤnſtes Si. Auguſt 173g. 
I, 
Aktenſtuͤcke, 


des verſtorbenen braunſchweigiſchen 
Herrn Kammerrath Cramers, gemachte 


Verſuche zu Verbeſſerung de 


Ungerſchen Schmelzweſens 
betreffend. 





Nota 


Ueber das oom Herrn Kammerrath Cra⸗ 
mer unterm 1 1ten Mary 1775. einge⸗ 
reichte Pro Memoria. 

Ar die von Herrn Cramer in dieſem Pro Me- 

moria gemachte vorlaufige Frage, auf wel⸗ 
chen Ungarſchen Hitten, Riese Rupfere Bley — 
S.J. Ausuſt 1788, Dod oder 
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oder Silberarbeit getrieben werde, wird Hiermit 
gure Nachricht gegeben, daß in ſaͤmtlichen Ober⸗ 
ungarſchen dent Schmoͤlnitzer Inſpektorat ober⸗ 
nannt unterſtehenden Schmelzhuͤtten bloße Ku— 
pferarbeit getrieben wird, weilen die Oberungar⸗ 
ſchen Bergwerke bis jetzo noch keine andere als 
Kupfererzte liefern. Dieſe Kupfererzte ſind theils 
eigentliche Kupferkieſe, die in Quarz, Spat, und 
dite glimmrichten Schiefer brechen, theils Fahl⸗ 
kupfererzte, welche folglich zugleich ſilberhaltig ſind; 
und dahero in einer eignen Schmelzhuͤtte zu ſilber⸗ 
haltigen Schwarzkupfer verſchmolzen werden. 
Das Silber iſt durchaus etwas goͤldiſch, weil der 
mit einbrechende Quarz gediegene Goldſtaͤubgen 
in ſich enthalt, welche daher auch auf den dortigen 
Pochwerken urd) gehoͤrige Manipulation beſon⸗ 
ders ausgezogen, und nach Moͤglichkeit zu Gute 
gebracht werden. Der Schmelzproceß beſtehet 
ſeit langer Zeit kuͤrzlich darinne, daß die Kupfer⸗ 
erzte, die bey der dermaligen beſſer eingeleiteten 
Erztſcheidung im Durchſchnitte beylaͤufig auf ache 
Pfund Kupfer kommen, ins Robe vetſchmolzen, 
das abfallende Lech oder Rohſtein mit einer noͤthi⸗ 
gen Anzahl Roͤſtfeuer geroͤſtet, und ſodann ins 
Schwarzkupfer geſchmolzen, das Schwarzkupfer 
aber entweder auf dem Spleisherd, oder auf klei⸗ 
nen Noffetten-Garherden gar gemacht wird. In⸗ 
deſſen wird dieſer Proceß dermalen in dieſer Geſtalt 
nur 
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nur noch zum Theil, naͤmlich bey den quarzigen 
Erzten alſo behandelt, maßen ſeit anderthalb Jah⸗ 
ren bey den ſchiefrigen Erztgattungen, welche der 


Erfahrung nad) ein beſſeres Kupfer geben, der 


Niederſchlagsproceß eingefiihret worden, nach wel 
chem Ddiefe Ergte ins Rohe verſchmolzen, der Roh- 
ftein mit dren bis vier Feuern verroͤſtet, dieſer 
halb ausgerdftete Rohſtein mit erforderlidjen Bue. 
fchlagen wieder durchgeſetzet, die obern Leechſchei⸗ 
ben, welche das befte Kupfer in fic) enthalten, 
durch fernere Roftung, Schwarzkupferverſchmel⸗ 
gung und Roffettirung ju Mefingfupfer verarbeis 
tet, und die mit mehrerer Unart gemiſchte Koͤnige 
ebenfalls befenders gu gute gemacht werden. Dies 
fer Niederſchlagsproceß wird audy ju befferer Cons 


centrirung des Cilbergehalts ben den filberhaltigen 


Kupfererzten gebraucht. Weil Abrigens mit einem 
Sabre alle filberhaltigen Schwargfupfer nad) Annas 
berg gum verfaigern geſchickt worden, fo ift die 
Gaigerung in Schmoͤlnitz fiir dermalen gaͤnzlich 
aufgehoben. Uebrigens aber kommt nur nod) gu 
bemerfen, daß man ben diefem geſamten Oberun⸗ 
garſchen Schmelzweſen in Sortirung der Crgte, 
Beſchickungen, Zuſchlaͤgen, Verrdftungen, Holje 
und Rohlenerfparangen, und andern sfonomifchen 
und Manipulationsgegenftinden feit anderthalb — 
Sahren vieles verbeffert und rafiniret Hat, wore 
aus der gedeihliche Erfolg fic) dermalen ſchon bee 
Dd 2 trate 


















390 | sate eterge 
traͤchtlich geiget, und ſich hinfuͤhro nod) mehr gele 
gen wird, 


Was nun ferner das Niederungaridhe, dent 
Schemnitzer Hbrift-Cammer:-Grafen-Ame untere 
ſtehende Huͤttenweſen belangt, fo ift ſolches, weil 
in den Niederungarfdjen Vergwerfen Silbererste, 
Kupfererzte und Blenerste gewonnen werden, aud) 
drenfach. Die Verſchmelzung der Silbererzte, und 
der aus den Pochwerken erzeugende Silberſchliche 
und Kiesſchliche geſchiehet mittelſt dem bekannten 
Anreicherungsproceſſe, wobey jedoch nach Geſtalt 
der reichern oder aͤrmern Anbruͤche von Zeit zu Zeit 
die Proportion der Beſchickung abgeaͤndert wird, 


Die diesfaͤlligen hauptſaͤchlichen Schmelzhuͤtten 
find zu Schernowitz, Kremnitz und Neuſfohl. Die 


Bleyerzte, welche groͤßtentheils in einem auf den 
Pochwerken erzeugten Bleyſchliche beſtehen, wer⸗ 
den in einer eigenen Bleyhuͤtte bey Schemnitz auf 
Bley verſchmolzen, und die auf dem Herrngrund 
gewinnende filberhaltigen Kupfererzte werden in 
der Schmelzhuͤtte gu Tajova nad) dem vorgedad)s 
ten Niederſchlagungsproceſſe, die unfilberhaltigen 
aber in der Schmelzhuͤtte gu Altgebiirg verſchmol⸗ 
zen, und die filberhaltigen Kupfer, nebſt denen bey 
den Silberſchmelzhuͤtten erzeugten fogenannten 
ercindicten Rupferledjen in der Saigerhuͤtte gu 
Tajova verfaigert, 
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Was nun ferner die vorgelegten Punfte des 
Herrn Cramers betvifft, fo ift ad 1) die begehree 
Ausfunft von dem Kohlen-Confumo im Durch⸗ 
ſchnitt auf 100 oder 1000 Centner Erzt fiir dere 
malen yon den Oberungerfchen Kupferbergwerken 
accurat gu erheben hierwaͤrts unmoͤglich, weil die 
177 aſten Jahresrechnungen an die Hof buchhalterey 
nod) nicht eingeſendet find, aus den vorhergehenden 
Sabresrednungen aber ein derley Auszug hoͤchſt⸗ 
falſch und unzuverlaͤßig ſeyn wuͤrde, weilvorgedachs 
termaßen die betraͤchtlichen vorgekehrten Huͤtten⸗ 
verbeſſerungen erſt ſeit einem Jahre zu ihrer Reife 
zu gelangen angefangen haben, und dazu noch im⸗ 
mermehr gelangen werden: wie denn das Schmoͤl⸗ 
nitzer Sri(peftorat-Ame erſt kuͤrzlich die vorlaͤufige 
Nachricht bekannt gemacht hat, daß in dem 177 4ſten 


Sabre um 1500 Fuder Kohlen weniger verbraucht 


worden, ofneradhtet die Rupfererzeugung gegert 
bas 1773{ten Jahr um goo Center: geftiegen. ift. 
Gleiche Befdhaffenheit hat es mit den Miederuns 
garſchen Silberhirtten, allwo wegen den dermaligen 
reidern Anbriidhen der Anreicherungsproceß int 
vorigen Sabre ebenfalls was abgedndert worden, 
und das Kohl-Confumo ſich feitdem nothwendiger 
Weiſe gedndert haben mug. 

Ad 2. Auf dew hierlaͤndiſchen Saigerhuͤtten iſt 
das Principium fefigefebet, daß das aus der Saige⸗ 
rung kommende Kupfer niche uͤber zwey Sorh Silber 
halten ſoll. Dd 3 Ad 
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Ald 3. find auf den: bierlandifchen Saiger⸗ 
huͤtten ſiebenloͤthige Kupfer, wo nicht mit MNue 
fen, doc) wenigftens ohne Schaden .gefaigert 
worden, maßen gu Folge vormals vielfaltig gu 
Schmoͤlnitz gemachten Proben, und nach der gu 


Folge. diefer Proben regulitten Cinlsfungs- Ta⸗ 


riffe, das fiebende Loth den Gewerfen wirklich 
bezahlt wird. Ob aber die Verfaigerung fieben« 
und achtlithiger Kupfer, wenn ſolche gang allein 
verfaigert werden follen, mit Mugen oder Schas 
Den gefchehen, ift eine Frage, die um fo weniger 
bierwarts gruͤndlich beantwortet werden: Fann, 
weil in den K. K. fandern eben fo werig als in 
affen andern fandern der Welt dergleichen Kupfer 
allein verfaigert, fondern -folche entweder mit dem 
Anfriſchen, oder mittelft proportionirlidher Beſchi⸗ 
ung mit reidern Schwarzthon gu gute gebrache 
werden, Wenn alfo diefer Umſtand gruͤndlich 
erhoben werden follte, fo koͤnnte foldyes nicht an⸗ 
ders als durch eine vorzunehmende grofe Saige⸗ 
rungsprobe mit dergleiden armbaltigen Rupfern 
geſchehen. $m uͤbrigen will man nur nod) gur 
vorldufigen Wiffenfchaft des Herrn Cramers bier 
beyruͤcken, daß man erft feit kurzen auf eine gang 
befondere und neue Methode verfallen, bas Silber 
aus den filberhaltigen Schwarzkupfern gu bring-n, 
welthe darinne beftehet, Daf man gedachte Schwarz⸗ 
Fupfer mit reinen Bleyhlanz faigert, wobey der, dies 
fem 
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ſem gum Gerergungsmittel gediente Schwefel das 
Kupfer. aufldfet, das Bley aber hierdurd) davon bes 
freyet wird, und mit ſaͤmtlichen im Kupfer befindlis 
chem Silber fich pracipitiven foll. Da man vor eini⸗ 
gen Jahren zu Kremnitz mit dem Friſchlechen dies: 
falls ſchon eine gutgerathene Probe gemacht, fo ift die 
genaue Unterfuchung diefes Proceffes ſowohl dem 
Schemnitzer Dbrift-Cammer-Grafen-Ame, als dem 
Annaberger Saigerungsbeamten anbefohlen wore 
den, wovon alfo der Erfolg das mehrere zeigen wird. 

Gleichwie nun aber bey dem gemachten Ans 
erbiethen Herrn Cramers, bey unferm Schmelz ⸗ 
wefen nugbare Gerbefferungen einzuleiten, und 
worinne man von feinen befannten Einſichten fich 
allen guten Erfolg verſpricht, ein vorlaufiger Plan 
Der vorzunehmenden Gefchafte feftgefeset werden 
muß, fo wiirde folther hierinne beſtehen koͤnnen. 


Da Heer Cramer nach feiner eigenen Aeuſſe · 


rung, feine Vorſchlaͤge zuerſt bey dem Kupfer⸗ 
ſchmelzweſen vorzunehmen gedenft, weldyes aud) 
der Hoſſtelle defto angenehmer ift, als man bey 
diefem Gegenftande alle migliden Verbefferungen 
wuͤnſchet, fo hatte Here Cramer, mit feinen mitge⸗ 
brachten Gubjecter, .unter Vegleitung. des im 
Mamen der Hofftelle als Commiffarius denomi⸗ 
nirten Here Hof-Commifionsrath v. Delius unver- 
weilt suerft nad) Schmoͤlnitz abzugehen, und bey fei- 
net dortigen Anfunfe die Beſchaffenheit und Zu⸗ 

Dd 4 ſchlaͤge, 
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ſchlaͤge, den Bau der Hefen, den ganzen Schmelz ⸗ 
proceß und alles dem anhaͤngig einzuſehen. 


Unterdeſſen wird der Herr Commiſſarius 
beſorgt ſeyn, durch einen von der hieſigen Hofbuch⸗ 
halterey mitzunehmenden K. K. erfahrnen Rech⸗ 
nungsbeamten, von dem 177 4ften Sabre einen 
genauen Calculum aus dortigen Huͤttenrechnungen 
ausgiehen gu laffen, wie hod) der Center Kupfer 
in Schmelzunkoſten gefommen, wie viel der Koh⸗ 
lenverbrand und andere Unfoften auf den Centner 
Erzt im Rohſchmelzen und Garmachen betragen. 
Sodann wird man um alle Zuverlaͤßigkeit zu beob⸗ 
achten, wenn Herr Cramer nach genommener Ein⸗ 
ſicht der dermaligen Huͤttenoperationen ſeine Me⸗ 
thode anzubringen fuͤr nuͤtzlich erachten wird, ein 
Quantum ſaͤmtlich dort brechender Erztgattungen, 
gum Beyſpiel von Centner mit aller Gee 


nauigkeit ſolchergeſtalt abtheilen, daß die eine Halfte: 


die naͤmlichen Erʒtgattungen und den naͤmlichen 


Metaligehalt wie die andere Halfte in ſich enthaͤlt. 
Man wird in feinem Beyſeyn die eine Halfte nad) 


dem dermaligen Verfahren aufſchmelzen, und hiers 


bey alle Unfoften, den RKohlenverbrand und der. 
gleichen genau auffchreiben, und diefe Unfoften’ 
mit den Unfoften des vorgedachten Calculi vom 
177 aſten Sabre zuſammen combiniren, um das 
wey der Sache genau gu erheben. Herr Cras 
met 
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mer wird fonach im Beyfeyn des Herrn Commife 
farii. und des-von felbigem hier gu verordnen nde 
thig finderiden Perfonalis, die andre Halfte der 
Erzte nad) ſeiner Methode aufbringen, wobey 
dann in gleicher Conformitat alle Umftande, Une 
fofien, Kohlenverbrand und dergieichen richtig 
werden aufgeseichnet werden, und wabey fic. vor 
felbft verftehet, daß wenn er allenfalls Abanderune 
gen der Schmelzoͤfen verlangt, folche ſogleich nad) 
feinem Verlangen werden vorgefehret, und ihm im 
uͤbrigen alle noͤthige Aßiſtenz und Beyſtand wird 
geleiſtet werden, auf welche Art die Beſchaffen⸗ 
heit und der Erfolg der Sache ſich gruͤndlich und 
unpartheyiſch wird erheben laſſen. 

2do. Nach diesfalls vollbrachten Einlei⸗ 
tungen wird Herr Cramer auf ſeiner Zuruͤckreiſe 


das Niederungarſche Schmelzweſen in Augenſchein * 


nehmen, und da die Folge von ſelbſt erfließt, —* 
wenn in den Oberungarſchen Kupferhuoͤtten, bee 
fonders in Anfehung der filberhattigen Kupfererzte 
nuͤtzliche Verbeſſerungen gemacht wůrden, ſolche 
auch in den Niederungarſchen zu Altgebuͤrg und 
Tajova, ohne weitern eingefuͤhret werden koͤnnten, 
fo wird es alsdenn darauf anfommen, ob Herr 
Cramer in den Niedetungarfchen Silberſchmelz⸗ 
bitten bey Verſchmelzung der Silbererze, oder in 
der Scemniger Bleyhuͤtte eine beffere Methode 
— gedenfet, in weldem Fall ſodann 
. ; De 5 eberte 
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ebenfalls mittelft Probe und Gegenprobe das Very 
laͤßige erhoben werden. muͤßte. Indeſſen mug 
refpectu des bisher angefuͤhrten erften: ſowohl als 
zweyten und des nachfolgenden. dritten Punkts, 
annod) nothwendig angemerft werden, wasmafen 
nad) bisherigen dftern Erfahrungen eine einſich⸗ 
tige Schmelzprobe nicht allezeit die unumſtoͤßliche 
Gewifheit von einer Sdhmeljverbefferung leiften 
fann, mafen ein ungefabrer Zufall und verfchies 
“Dene andere Umffande die Probe vortheilhafe oder 
widrig machen fann, two dod) in der Matur ber 
Sache bey oͤftern Wiederholungen, oder ben der 
eingeleiteten Continuation ſonach ein gang anderer 
Erfolg gum Vorſchein kommt. 

Es ift daher zur Richtſchnur feftzufesen, bok 
die bon dem Herrn Cramer allenfalls eingeleitete 
Verbefferungsmethode, wie ihm ſolches ſchon in 
der durch den K. Gefandten zugeſtellten Erklaͤrung 
des Heren Prafidenten Gr. von Collowrath Ere, 
vom 26. Movbr. a. p. begreiflid) gemacht worden, 
auch bey fortdauernder Operation den guten Effect: 
geigen miiffe, wogu aber wenigftens ein halb Jahr 
ununterbrodyne. Continyirung noͤthig iſt. Hier-⸗ 
nach wird ſich allererſt der Nutzen ausweiſen, und 
nach Proportion deſſen auch von allerhoͤchſten 
Orten die Remuneration beſtimmt werden koͤnnen. 

3tĩo. Da.das Saigerungsweſen dermalen in 
der neuerrichtenden Annaberger Saigerhuͤtte am 
feastften 
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ftarEften, und wie man verhofft aud) am vortheile 
hafteften betrieben wird, weil der Preis des Bleyes 
und der Kohlen nicht gu hod) fommt, fo wird, 
wenn Herr Cramer auch bey dem Saigerungswe⸗ 
fen Gerbefferungen einguleiten gedenfer, ſolches 
vorzuͤglich in diefer Saigerhuͤtte geſchehen muͤſſen. 
Gleichwie aber dieſe Saigerhuͤtte noch nicht eins 
mal ein Sabr in Operation ift, und die anfaͤngli⸗ 
chen Operationen, bevor alles nach und nach in 
guter Ordnung und Oefonomie eingeleitet wird, 
immer mehrere Koſten verurfachen, die ſich aber 
nad) und nad) bey immer mehrern Verbefferungen 
verringern laffen, fo wird es nicht thulid) ſeyn, die 
bisherigen auf einen Centner. Kupfer oder Maré 
Gilber aufgelaufenen Unfoften, zur Bali einer 
diesfalls machenden Calculation gu nehmen; - fons 
dern es wird die Nealitét und dev. Ausſchlag der 
Sache ebenfalls ourd) Probe und Gegenprobe 
mit einem betrachtlidjen Quanto filberhaltigem 
Schwarzkupfer mit aller von beyden Theilen beob⸗ 
achtenden Vorfichtigfeit, genauer Probirung, 
~ accuraten Manipulation und Aufſchreibung aller 
Unfoften, der Ahgange, und andever dabey vore 
fommenden Umftinde erhoben, und durch die Cons 
tinuation die Gewißheit beftatige werden miiffen. 
Damit endlid) der Here Commiffarius in den 
Stand gefebet werde, alle ndthige Veranftaltun: 
gen ju den vorzunehmenden Proben ju machen, 

~ i} und 
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und es hernach waͤhrender Operation an nichts 
fehlen moͤge, was die Operation etwa verzoͤgern 
oder unſicher machen koͤnne: ſo wird Here Cras 
mer von jeder vorzunehmenden Probe dem Herrn 
Commiſſario jederzeit den ausfuͤhrlichen Plan ſei⸗ 
ner Operationen ſchriftlich vorlegen, alles was 
hierzu erforderlich anverlangen, und uͤber die gute 
Ausfuͤhrung mit dem Herrn Commiſſario com⸗ 
municiren: waͤhrender Operation aber ſelbſt 
und beſonders, wenn die vorzunehmenden Proben 
einen vortheilhaften Ausſchlag gewinnen ſollen, ver⸗ 
ſpricht man ſich zu der Rechtſchaffenheit des Herrn 
Cramers, daß er die von dem Herrn Commiſſario 
Barjuftellenden K. K. Huͤttenbeamten von aller 
Handgriffen, Vortheilen und Grundſaͤtzen dieſer 
Verbeſſerungsoperationen getreulich und ohne eini⸗ 
gee Ruͤckhaltung informiren, auch durch ſeine mite 
gebrachten Arbeiter einige diesortige Arbeiter ſol⸗ 
chergeſtalt unterrichten laſſen werde, daß ſowohl 
Beamte als Arbeiter im Stande ſind, die neuen 
nutzbaren Operationes mit Vortheil zu continuiren. 
Wien den 17 Marg 1775. 


IJ. G. Gr. v. Stampfer. 
Chriftoph Traugott Delius. 
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Protocollum 

fiber die mit dem braunſchweigiſchen 

Kammerrath Herrn Cramer den 24 Mary 

; 1775 abgehaltene Sufammene 

, tretuns. 





SY Abſicht diefer Zuſammentretung war bid 
Beftimmung, i in welder me eigentlich die 
Sd melswefensverbefferungen. des braunſchweigi⸗ 
ſchen Kammerrath Cramers beſtehen ſollten; und 
in welchen Orten ſolche ihren Anfang zu nehmen 
haͤtten, und wo ſie zu vollenden waͤren; die Be⸗ 
richtigung einiger Gegenſtaͤnde, welche bey dieſen og 
Geſchaͤfte gu Mißverſtand und Strungen Hatten 
Anlaß geben koͤnnen, und die Feſtſetzung der dem * 
Kammerrath Cramer bey guter Ausfuͤhrung die⸗ 
ſes auf ſich genommenen Geſchaͤftes gu verabfol⸗ 
genden Belohnung. 


Sub Praefidio 


Excellentiffimi Dn. Comitis a Kollowrath,-Prae- 
fidis cameraé aulicae in monetariis et mone 
tanifticis. 


Pracfentibus 


Sr. des Gefeimen und Hofrarhs Seren Grafer 
von Stampfer Cpeelleny. 


Here 
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Herr Hof⸗ Commißionsrath v. Delius, Referens. 
Hert Cramer braunſchweigiſcher Kammerrath. 
Me actuante concip. aul. Sehloifinigg. 


Mit Zugiehung des Kammerrath Cramers Aßi⸗ 
ftentens D. Urfinus, a 


Zu Anfangediefer Sufammentretung wurde 
dem Kammerrath Cramet der Inhalt der wegen 
feiner Hierher heruffung und Remuneration unterm 
18 und 28 Decbr. a. pr. allerunterthanig(t abge⸗ 
geftatteten diegortigen Prafidiatnoten (fo weit es 
erforderlich war, bekannt gemacht, und die darauf 
erfolgten allerhoͤchſten Reſolutionen eroͤffnet, ſodann 
aber die von Dem Herrn Hof· Commißionsrath und 
gu diefem Schmelzverbeſſerungsgeſchaͤfte allergnaͤ⸗ 
digſt ernannten Herrn Hof-Comimiffarius v. Delius 

uͤber das hierzu liegende Pro Memoria des Herrn 
Kammerrath Cramers von geſtrigen dato naͤmlich 
vom 2 3 Mary verfaßte, und in hier ebenfalls beylie⸗ 
genden Anmerfungen enthaltene Gutachten nach= 
fiehendermafen in Erwagung gezogen, namlid) 

‘imo daf das Kohlen⸗ Conſumo allerdings 
aus der Probe und Gegenprobe beſtimmt werden 
miiffe, und man daber ebenfalls den Grundfag an⸗ 
nehmen.werde, daß diefe Berechnung pro bafi der 
bépderfeitigen Proben und der daraus allenfalls 
erflieBenden Vortheilen genommen werden foll. 


Ad 











4 


ies 40t 

Ad rmum ſindet fic) gemap der Anmerkung 
bes Herren Hof-Commifionsrath v. Delius fein 
Anftand, und wird dem Antrage des Kammerrath 
Cramers beygetreten, naͤmlich, daß ſowohl bas 
Kohlen⸗ Conſumo, als alle reelle Sdhmelzfoften, 
foie fie immer Namen haber, ſowohl bey den Pro⸗ 
ben nach des Herrn Cramers: neuen Schmelzme⸗ 
thoden, als bey den Gegenproben nach unfern bis. 
herigen Schmelzproceſſen, auf das genauefte auf 
geſchtieben, folglidy hieraus der wahre Erfolg eve 
hoben werden muß, und da die Schmelzproben 
nicht etwa mit einer’ einzigen Gattung Erzte ge⸗ 
macht werden muͤſſen, maßen wenn hierzu nue be⸗ 
ſondere Erztgattungen ausgewaͤhlt werden’ wollten, 
die Verſchmelzung der ubrigen, jum Beyſpiel 
ſtrengern und unartigern, dem Acrarjo: mitt groöſ⸗ 
fern Schmehlzkoſten gur Saft fallen wuͤrden⸗ ſo mũuf⸗ 
ſen die Proben und Gegenproben von denjenigen 
ſaͤmtlichen Gattungen, wie ſolche dermalen ver⸗ 
ſchmolzen werden, gemacht, und bey den Proben 
und Gegenproben gleiche Quantitaͤt von gleichem 
Metallgehalt und gleicher Beſchaffenheit mit eben· 
falls gleicher Art Kohlen genonimen werden. 
2do. D6 der Grundſatz, daß die Kupfer 
nach vollbrachter Saigerung nur zweyloͤthig blei⸗ 
ben ſollen, allezeit beobachtet worden? ſcheine hier 
eine unnoͤthige Frage zu ſeyn, maßen es hier nur 
— ankomme, ob unſere Saigerungsmethode 
von 
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von der Beſchaffenheit ſey, daß die Kupfer bis 
auf einen Gehalt von zwey Loth ausgeſaigert wer⸗ 
den koͤnnen, denn daß ſolche zuweilen aus vor⸗ 
gehenden Fehlern, Schleidereyen und Nachlaͤßig⸗ 
keiten der Huͤttenbedienten hoͤher ausfallen, dieſes 
geſchehe nicht allein bey uns, ſondern in allen 
Saigerhuͤtten in der Welt. Allein bey einer ein⸗ 
zufuͤhtenden neuen Verbeſſerungsmethode muͤſſen 
nicht die Fehler der Huͤttenbeamten und Manipu⸗ 
lanten, ſondern die Fehler des alten Proceſſes zum 
Gegenſtand genommen werden. Nun fey durch 
mehrmalige verlaͤßige Proben in den K. K. Sai⸗ 
gerpitten erhoben worden, daß bey gehoͤrigem Fleiß 
und Obachtſamkeit, die Kupfer bis auf anderthal⸗ 
bes hoͤchſtens bis auf zwey Loth ausgeſaigert wer⸗ 
den koͤngen. Daher ſey dieſes Principium den 
Huͤttenbeamten vorgeſchrieben worden, und der 
etwa zuweilen ermangelnde Erfolg ſey ein Fehler 
der Beainten, oder auch wohl zuweilen ohngefehr 
ſich ereignenden widrigen Umſtaͤnde, welche in den 
Huͤttenoperationen ſich leicht ereignen koͤnnen, bene 
zumeſſen. 

Ad 2dum erklaͤrt ſich der Herr Kammerrath 
Cramer den Silbergehalt der Saigerkupfer nicht 
durch den gemeinen bisher bekannten, und in den 
K. K. Saigerhuͤtten uͤblichen, ſondern durch einen 

ganz differenten neuen, auch richtigern und leicht 
zu — Proceß unter den bisher zuruͤck⸗ 
gebliebenen 
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gebliebenen Halt pro zwey Soth, und vielleicht auf 
ein Loth auf immer verlafig herabſetzen gu wollen, 
et wuͤrde dabey nicht nur die Schmelzkoſten nicht 
vermehren/ ſondern vielleicht noch ein und andere 
Verbeſſerungen anbringen, und beſonders den Bley⸗ 
verbrand mindern, welcher letztere Vortheil ſodann 
wieder beſonders gu conſideriren waͤre. 

3tio. Der Erfolg des Niederſchlagproceſſes 
bes Silbers aus den Schwarzkupfern, mittelſt 
Bleyglanzes und Bleyſchlichs, koͤnne um fo weni⸗ 
get dermalen ſchon eruirt feyn, als man dem Herrn 
Kammertath Cramer in der lehztern Nota deutlich 
geſaget hat, daß deſſen genaue Unterſuchung nur 
erſt kuͤrzlich zu Schemnitz, Kremnitz und Annas 
berg anbefohlen worden, und man folglich erſt den 
Erfolg erwarte, der Herr Geheime und dieſes Hof⸗ 
mittels Rath Graf v. Stampfer Excell. habe zwar 


ſchon vor einigen Jahren einige diesfaͤllige Vere ~~ 


ſuche gemacht, welche aber wegen deſſen langer 
Abweſenheit in Commißionsgeſchaͤften niche cone 
finuiret worden, und diefe in den Silberhuͤtten 
Yorgenommene Verſuche Haben dem Neferenten 
Anlaß gegeben den Schluß gu machen, daß diefer 
Niederſchlagsproceß vielleicht mit gutem Vortheil 
auch bey ſilberhaltigen Schwarzkupfern ſtatt den 
bisherigen Saigerungsproceſſe anzuwenden ware, 
fobald uͤbrigens von den Aemtern der Erfolg eins 
berichtet wird, werde man nicht ermangeln folden 


BT. Auguſt 798, Ce , _ bem 
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“dem: Herrn Kammerrath Cramer zu communi · 
ciren. 

Ad 3tium. Aeuſſert ſich der Herr Rammere 
rath Kramer, daß der von der. Hofftelle kuͤrzlich 
zur Unterfudyung anbefohine Procefi,. das Silber 
aus dem Schwarzkupfer mittelft Bleyglanʒ oder 


Bleyſchlich niederzuſchlagen, und hierdurch die 


ganze Saigerung zu erſparen, dem Principio nach, 
wirklich eben die von ihm einzufuͤhren wollende 
neue Methode ſey, nur meyne derſelbe, daß er 
hierbey beſondere dieſer Hofſtelle noch gar nicht 

befannte Handgriffe wiſſe, wodurch der Erfolg weit 
gewiſſer und beſſer erhalten werden wuͤrde. Damit 
nun bey diefem wichtigen Gegenftande alles Con- 
tentiofum gaͤnzlich vermieden, und nicht geſagt 
werden fonne, man Habe eine von dem Herrn Cras 
met einzurichten wollendé Methode ſchon vorhin 
gewußt, obngeadhtet. benderfeitige Verſahrungs⸗ 
arten vielleicht unterſchieden waren, fo ift beſchloſ⸗ 
fert worden, daß Here Cramer von feiner Methode 
nicht eher die Probe abzufuͤhren habe, bis uͤber 
den Ausſchlag und Erfolg unferer vorgedachten 
neuen Niederſchlagsmethode von den betreffenden 

Aemtern der Bericht erſtattet worden, welchen man 
ſchon dem Herrn Cramer umſtaͤndlich communi⸗ 
ciren HD, und wonach er ſeine Probe in der 

Saigerhuͤtte gu An⸗aters oder ‘alee vorneh · 
men kann. 


4to. 
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gto. Da das Oberungarſche und Niederungar⸗ 
ſche Schmelzweſen mit einander nicht die geringſte 
Connexion Hat, maßen in Oberungarn lauter Rue 
pferergte, in Miederungarn aber, mit Ausnahme des 
Herrengrunder Rupferbergqwerfs,lauterSilber- und 
Bleyergte verfdymolzen werden, *) fo koͤnne es bem 
Herrn Kammerrath Cramer niche ſchwer fallen gu 
beftimmen, ob er Bort oder da mit feinen Verbeſſe⸗ 
rungsmethoder den Anfang madden will, man ere > 
warte von demfelben nicht Kleinigkeiten, nicht die 
Berbefferungen folder Gegenftande, die etwa hin 
und wieder aus det Unerfahrenheit, Nachlaͤßigkeit 
oder fehlerhaften Arbeiten mancher Hittenbediene 
ten herfließen, als welche die Hofftelle gu verbefe 
fern fic) von Zeit gu Zeit ohnehin angelegen ſeyn 
laͤßt, fondern man erwarte von dem Herrn Crac 
mer, nach feinem ſchriftlich gemachten Verfpredjen, | 
neue vortheilhafte Scymelgmethode, Mun miffe ~~ 
bemfelben gar nicht ſchwer fallen’ gu beftimmen, 
ob er diefe Methoden bey den Silber- oder Rue 
pferſchmelzweſen juerft anbringen wolle: und in 
dergleidhen Angelegenheiten fey es allegeit nothe 
wendig, 


#) NB. Der Mugenfchein hat es ganz anders ausgewieſen/ 
indem in beyden Revieren zu Ober⸗ und Niederungarn, 
Silber⸗ Kupfer⸗ und Bleierzte verſchmolzen werden, 
daher man ſich ſehr gewundert, daß bey der Hofſtelle 
in Wien keine gruͤndlichere Information vorhanden. 


€e a 
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wendig, im Voraus eine richtige Geftimmung 
feftiufesen, teil im Unterlaffungsfall die Beit fos 
Dann nur mit gtveifelhaften Ueberlegungen vere - 
gebens gugebracht werde. Aus diefer Urfache habe 

man den Plan der Geſchaͤfte ſolchergeſtalt beftime 

men wollen, daß zuerſt die neuen Methoden bey 

den Oberungarſchen Kupferſchmelzweſen, woran 

der Hofſtelle ohnehin viel gelegen iff, eingeleitet, 

ſodann aber aud) ben dem Niederungarſchen 

Schmelzweſen, allenfalls die einzurichten wollen⸗ 

den Methoden vorgenommen werden, hieruͤber hatte 

ſich alſo der Churbraunſchweigſche Here Kam 

merrath Cramer deutlich und deciſiv zu aͤuſſern. 

Ad atum iſt einftimmig beſchloſſen worden, die 
Reife durch Schemnitz nach Schmoͤlnitz vorgunehe | 
men, fic jedoch gu Schemnié nicht aufgubalten, 
fondern nur im Borbengehen die nafgelegenen — 
Huͤtten dafelbft gu befichtigen, fodann aber nach 
Schmoͤlnitz ungefaume fic) gu verfiigen, und dort 
mit der Operation und den Manipulationsverbefe 
ferungen den Anfang gu machen, und folche der 
Snftruction des Herrn Hof-Commifionsraths und 
Hof-Commiffarius v. Delius gemaͤß, welche der. 
felbe auc) dem Herrn Kammerrath Cramer zur 
Einſicht communiciren wird,- gum Chodgwe gu 
bringen. Die gu Schemnitz allenfalls noͤthig fine 
denden Verbeſſerungen in der Manipulation aber 
auf den Ruͤckweg zu verſparen. Wobey der Herr 
Kam⸗ 
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Kammerrath Cramer verfpricht, daß er gwar die 
allenfalls entdeckende Nachlafigfeit und Fehler der 
Beamten und Hiittenbedienten, nicht minder die 
Gebrechen der dermatigen Manipulation erdffs 
nen wolle, darinne aber das Verdienft feiner Opes 
tation “und Unternefmungen gar nicht beftehen 
folle, und daber nicht gemennet fey, hierfuͤr eine 
Remuneration anguverlangen, fondern daß er gang 
neue Schmelzmethoden mit fichern Mugen, und die 
leicht in Ausibung gu bringen find, angeben; 
mithin aud) feine Remuneration blos von diefen 
neuen Verbefferungsmethoden anverlangen wolle. 
Wobey man jedod) nod) gur guten Zuverſicht 
des Herrn Cramers beyzuruͤcken fiir dienlich finder, 
daß wenn er nach eingeholter Renntnis unfers Hite 
tenwefens allenfalls feine neue Methode angus 
bringen hatte, hingegen aber unfere dermalige. 
allenfallſige Manipulationsfehler betraͤchtlich zum 
Vortheil des allerhidften Aerarii verbeffern 
wiirde, man auch vor diefem dem allerhoͤchſten 
K. K. Hofe geleifteten Dienſt nicht ermangeln 
wuͤrde, demfelben bey Ihro Majeftdt eine ange 
meffene dberhauptige Remuneration allerunterthas 
nigft eingurathen. 
sto. Der Herr Cramer koͤnne vie Hoffam- 
‘mer in Monetariis et Montanifticis nicht verden⸗ 
fen, wenn fie ben diefem Gefchafté fir den aller 
hoͤchſten Dienft mit aller moͤglichen Sicherheit gu 
Ee 3 Werke 
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Werke gehet; es komme hier auf eine anſehnliche 





Remuneration an, die auf eine oder die andere Art 


beftimme werden wiirde, mithin mifte aud) der 
aus der neuen Methode herfliefende Mugen une 
widerfprechlid) und fonnenflar erwiefen ſeyn. 

in feinem Seben Schmelzproben gemacht hat, der 
wiffe aud) aus der Erfahrung, wie vieler Unſicher⸗ 
Heit aus mancherley Urfadyen und Vorfallen ders 
gleidjen einzelne Proben unterliegen, wenn man 
von. foldjen, auf die Continuation eines großen 
Schmelzweſens von weitlauftigem Umfange den 
Calcul giehen will, Blos deswegen habe man 
fir néthig erachtet, in dem Fall, daß die von 
Herrn Cramern angebend neue Methode in der 
Probe vortheilhaft ausfallen follte, ſolche mit einer 
Schmelzhuͤtte ein halb Jahr gu continuiren, und 
ba Herr Cramer bey fo wichtigen Gegenftanden, 
die fic) bey dem K. K. Hiittenwefen unmoͤglich 
fo gar gefchwind werden berichtigen laſſen, doch 
wenigftens ein halb Jahr in den KR. K. Erblander 
werden verharren miffen, fo Ddiirfte ja, wenn auf 
die Redlichfeit unferer Beamten fein Vertrauen 
gefebet werden wollte, bey diefer Halbjabrigen Cone 
tinuation nur einer von feinen mitgebrachten Hits 
tenbeamten zur controllirenden Aufſicht Sarbey 
bleiben, wahrend diefer Zeit aber koͤnnte ein Hite 
ten-Protocoll gefuͤhrt, und foldyes von dem Kaiſer⸗ 
lichen Amte unter der Mitunterſchrift gedadyten 
con⸗ 
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controllirenden Beamtens alle 1 4 Bage in duplo 
eingefendet werden ; wobon die Hofftelle ein duplum 
jederzeit dem Herrn Cramer zuſtellen wuͤrde. 
Wollten nun von Seiten der kayſerl. Beamten 
Intriguen und Einſtreuungen gemacht werden, ſo 
haͤtte gedachter controllirende Beamte ſolches ge⸗ 
rade im Protocoll beyzuruͤcken; wo man ſodann 
die Schuldigen auf das nachdruͤcklichſte zu beſtra⸗ 
fen unermangeln wird. Wenn jedoch dieſe halb⸗ 
jaͤhrige Continuation zur Erhebung der Verlaͤſ⸗ 
ſigkeit fuͤr allzulangwierig erachtet wuͤrde, ſo finde 
ſich doch der Herr Referent fuͤr den allerhoͤchſten 
Dienſt verpflichtet, ſein Votum dahin zu geben, 
daß wenigſtens von ‘einer dreymonatlichen Conti⸗ 
nuation unter vorhin bemerkten Vorſichten nicht 
abgewichen werden koͤnne. 


Ad stum Bey gemeinſchaftlicher Ueberlegung 
dieſes Punkts, iſt man einhellig von den angetrage⸗ 
nen halben oder einvierteljaͤhrigen Continuation der 
Cramerſchen Proben um ſomehr abgewichen, als 
auch bey Zuruͤcklaſſung eines controllirenden Beam⸗ 
tens Zwiſtigkeiten nicht zu vermeiden waͤren, und 
man iſt dahin einig worden, daß zur Erreichung 
der Sicherheit in dieſem Verbeſſerungsgeſchaͤfte 
vierfache Proben gemacht werden ſollen, um aus 
dieſen Proben durch aͤchte Calculation die reellen 
Verbeſſerungen zu eruiren. 


Ce4 6ta. 
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- 6to.. Wann man neve Verbeſſerungsmetho⸗ 
~ ben -einfibrén wolle, fo miffe die Probe niche in 
einer foldjen Hitte, wo man nad) bisheriger Art 
cam ſchlechteſten geſchmolzen, fondern. in einer fole . 
chen Hitte, wo man nad bisheriger Art am bee 
fen geſchmolzen, vorgenommen werden; denn jene 
Fehler ließen fic) leicht: felbft verbeffern. Man 
erwarte von des Herrn Kammerrath Cramers bes 
fannten Einſichten und Erfahrungen ſchon vorhine 
gefagtermafen nicht fleine Verbefferungen unferer 
dermaligen Schmelzmethoden. Da nun hieraus 
nicht unbefanne fey, daf in der Saigerhitte gu 
Tajova nicht fo gut als in Annaberg manipuliret . 
werde; fo wiirde bey einer vorzunehmenden Probe 
in Lajova die dortigen bisherigen Abgange und 
Unfoften nicht zur Baſi einer Berechnung und 
Gegenberednung genommen werden koͤnnen, und 
deswegen habe man zur Vornehmung det Probe 
die Saigerhitte gu Annaberg beftimmen wollen. 
Ad 6tum. Diefer Punkt iſt im dritten und 
vierten erdrtert worden, und wird alfo gegenwartig 
daruͤber hinausgegangen ; wo im uͤbrigen der 
Grundfag, daf die neuen einzurichtenden Schmelz⸗ 
methoden nicht in einer Huͤtte, wo der bisherige 
Proceß am ſchlechteſten beobachtet worden, ſon⸗ 
dern da, wo er am beſten beobachtet worden, vor⸗ 
genommen werden muͤſſe, allerdings einſtimmig 
fuͤr richtig erkennet worden. 
7m0. 
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‘7mo. Was die vom HerraKammerrath Cras · 
mer beftimmende Remuneration von einem Drite 
theil-des aus zuweiſenden Mugens anlanget, fo. des 
pendiret ſolches von allerhoͤchſten Orten, zumalen 
hierinnfalls ſchon zwey allerhoͤchſte Reſolutiones 
vorhanden ſeyn. Wenn der Herr Cramer mit ſei⸗ 
nen Verbeſſerungsmethoden einen klaren reellen 
und fortcontinuirenden Nutzen verſchafft, ſo werde 
derſelbe dieſes Drittel gar wohl verdienen, 
nur werde es ben ſo verſchiedenen Umſtaͤnden, Vor⸗ 
faͤllen und Aenderungen, die ſich von Zeit zu Zeit 
bey Berg: und Huͤttenweſen ereignen, ſchwer fale 
fen, durd) fechs Jahr den. ridjtigen Calcul. diefes 
Drittels zu finden. Was aber die angefuchte 
Anticipation eines jaͤhrlichen Betrags belange, 
fo werde diefes gang unmoͤglich feyn, weil man uns 
moͤglich das aufzuſchmelzende Quantum Erste auf 
ein Saher im Voraus wiffen finne, mafen die mets 
fren Ergte mittelſt der gewerkſchaftlichen Einloͤſung 
gur Hiitte Fommen, und es nicht allein von den 
Anbriichen in den Gruben, fondern. auch von dem 
Willen der. Gewerkſchaft abbange, ob Sie viel 
oder wenig, oder gar nichts liefern, fondern ihre 
Erste in ihren eigenen Hitten verſchmelzen wollen, 

Ad 7mum. Man hat in Anfehung diefes Punkts 
gemeinſchaftlich erwogen, daß bey fo verfchiedenen 
Umftinden, Vorfallen und Aenderungen, die ſich 
bey den Berg: und Hittenwefen ergeben, der vidje 
Ee 5 tige 
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tige Calcul des von dem Heren Kammerrath Cra⸗ 
mer zu Belohnung anverlangten Drittels der reell 
burd) vierfache Proben erweiſenden und aus der. 
neuen Schmelzmethode richtig Herfliefenden Uns 
foftenerfparung und refp. Nutzens durch fechs 
nach einander folgende Jahre in der That niche 
anders ſicher und verlaͤßig gu beftimmen fey, als 
daß die. famtlichen Schmelzunkoſten von einem 
Quanto gum Benfpiel 1000 Centner Erge, welche 
bey dem Probeſchmelzen nach dem dermaligen Pros 
ceſſe aufgelaufen, mit den Schmelzunkoſten, die 
Hey des Herrn Kammerrath Cramers vierfachen 
Gegenproben bey einem gleichen Quanto Erzt auf⸗ 
gelaufen find, gegen einander gehalten, die reelle 
-Erfparung, fodann in drey Theile getheilet, folg⸗ 
lid) das wahre Drittheil der Erfparung und des 
Mukens hieraus eruirt werde. Mad) dem Schluß 
eines jeden Sabres wahrend den beftimmeten fechs 
Jahren, wird fodann das in dem ganzen Fabre 
ſaͤmtlich verſchmolzene Erzt. Quantum zuſammen⸗ 
gerechnet, und folglid) in Gewißheit obbeſagten 
Caleuls die reelle Erſparung bey dem beſagten 
Erzt⸗Quanto berechnet, und hiervon ein Drittel 
dem Herrn Cramer nach diesfalls zufoͤrderſt ein⸗ 
zuholender allerhoͤchſten Beangenehmigung, als 
weſſentwegen allerunterthaͤnigſt Vortrag zu erſtat⸗ 
ten iſt, pro Remuneratione zugewendet werden. 
nite richtige — und das biervon 

abſallende 
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abfallende Drittel aber wird unter der Auffidhe der 
K. K. Hof-Necdhenfammer, als welcher nad) einges 
Holter allerhichfter Nefolution von gegenwartigent 
Protocol eine Abſchrift per Infinuatum mitgutheie 
len iff, durch die KR. KR. Muͤnz- und Bergivefense 
Hofbuchhalterey alljahelich richtig eroͤrtert werden, 
Qumaten aber befannt ift, daß in den Oberungar⸗ 
ſchen Kupferſchmelzhuͤtten und ebenfalls aud) in . 
Den Miederungarfdhen Silberfdmelshitten wegen 
der Verſchiedenheit der Ergte und anderér Umftins 
de faft in jeder Schmelzhuͤtte mit einer Differeng 
der Schmelzunkoſten geſchmolzen wird, fo wird, 
um nicht mit dem Calcul in eine unendliche Weit⸗ 
laͤuftigkeit verwickelt gu werden, von ſechs vergans 
genen Jahren aus den Recnungen bas ganje vers 
ſchmolzene Erzt Quantum dee verſchiedenen Erzt⸗ 
gattungen herausgezogen, und wie ſich das Quan⸗ 
tum der ſtrengfluͤßigen und mehr Unkoſten verur⸗ 
fachenden, gegen die leichtfluͤßigen und weniger 
Unfoften verurfadjenden in der Proportion gegen 
einander in dem ſechsjaͤhrigen Durchſchnitt verhal⸗ 
ten haben, beredynet, diefes Verhaͤltnis aber pro 
bafi der ausweiſenden Erfparungsunfoften genome 
men werden. Zum Beyſpiel, es verhielte ſich in 
bem ſechsjaͤhrigen Durchſchnitt die ſtrengfluͤßigen 
gegen die leĩchtfluͤßigen wie 1 zu 2, fo wuͤrde dieſe 
Proportion aud) in den folgenden ſechs Jahren 
angenommen werden. Wenn nun zum weitern 

Beyſpiel 
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Beyſpiel bey den leichtfluͤßigen 10 Kreuzer und 
bey den ſtrengfluͤßigen 5 Kreuzer, bey dem Cente 
ner. Erzt erſpart wuͤrde, ſo wiirde der Durch 
ſchnitt 85 Kreuzer betragen. Wenn aber die 
—— bey beyden Gattungen gleich ausfal⸗ 
len ſollte, ſo wuͤrde man dieſer Berechnung ent⸗ 
uͤbriget ſeyn. Auf ſolche Art hofft man alles zwei⸗ 
felhafte, was gu Widerwaͤrtigkeiten und Conten- 
tioſis Anlaß geben koͤnnte, zu vermeiden. Indeſ⸗ 
fer verſtehet es ſich von ſelbſt, daß die Remune⸗ 
rationsberechnung nicht eher anfangen koͤnne, bis 
die neue Methode in ſaͤmtlichen dortlaͤndigen Huͤt⸗ 
tenwerken eingeleitet ift, hingegen wird die Hof—⸗ 
ſtelle auf die forderfamfte Cinleitung um fo mehr 
den Bedacht nehmen, da das allerhichfte Intereſſe 
ſelbſt bey der Verzoͤgerung leiden wuͤrde. Herr 
Cramer aber wird zu Erlangung dieſes Endzwecks 
der Hofſtelle den ausfuͤhrlichen Proceß mittheilen, 

und das hierzu erforderliche Perſonale hierzu ges 
niugſam abrichten, ſoweit uͤberhaupt mit aller 
erforderlichen Information und Mitwirkung an 


Hand geben. 


-— Bas aber die angefuchte Vorausbezahlung 
der Remuneration auf ein Jahr anlanget, fo fann 
folde aus denen in relato angesogenen Urfachen 
gar hitht ftatt finden, welches Herr Cramer gang 
wohl or begriffen und anerfennet hat. 


—_— 
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Uebrigens und ſchluͤßlich compromittict Cra: 
mer auf die von-der Muͤnz- und Bergwefense 
Hofbuchhalterey, unter der Auffidhe der K. K. 
Hof-RechenFammer jederzeit gehsrig gu adjuſti⸗ 
renden Rechnungen und Ertract der KR. K. Hite 
tenbeamten, deren Cinficht ibm auf allemaliges 
Anverlangen unweigerlid) geftattet werden * 
Wien den 24ſten Maͤrz 1775. 


§. A. Gr. Kollowrath. 

J. G. Gr. Stampfer. - 
Chriftoph Traugott Delius. 
Yoh. Andreas Cramer. 
Yoh. Wilhelm Urſinus. 


Ex ‘tio collationirt, und ift gegenwartige 
Mis chrift dem in der K. aud) K. K. Hofkammer 






in Muͤnz · und Bergwvefen-Regiftratur vorfindigen _ ~ 


Originali gleichlautend. Wien den 28 Marg 1775. 


(L.S.) Franz Joſeph Londerer, 
K. aud) K. K. Hofkammer in Miinge 
und Bergweſen Regiſtrator 
und Expeditor. 


Von K. auch K. K. Hofkammer in Mone-⸗ 
tariis et Montaniſticis, den Herzogl. Braunſchwei⸗ 
giſchen Kammerrath Herrn Johann Andreas 
Cramer hiermit angufiigens Ueber eine dieffeitige 

Prae- 
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Praefidial- Nota haben Ihro K. K. Majeſtaͤt das 
mit Ihm Herrn Cramer unterm 24ſten Maͤrz 


verhandelte Commifions-Protocoll mit ſaͤmtlichen 


verfaßten Conclufis und folglic) aud) die ibm gue 
erfannte, Remuneration von einent Drittel, der 
durch feine verfprocyne neneingufihrende beffere 
Schmelzmethode reel. erfolgenden Schmelz-Unko⸗ 
ftenserfparung und refp. Mugens mit Dero aller⸗ 
hoͤchſten eigenbandigen placet gu beangenefmigen 
geruhet. Man will daher Ihm Herrn Cramer 
ſolches gut feiner. guten Beriicherung mit dem Bey⸗ 
fab bedeuten, daß er nunmehro nach Inhalt gee 
dachten Commifions-Protocolls-Conclufis, wovon 
demſelben hier eine vidimirte Copia beygeſchloſſen 
witd, feine Operationen in den K. K. Huͤttenwer⸗ 
fern in Obere und Miederungarn ynter Auffi 
des hierzu von hieraus beorderten Hof · Commiſſar 
Herrn Hof-Commifionsrath v. Delius: vorzuneh⸗ 


men, und ſeine Abreiſe dahin zu beſchleunigen 


habe. Daran geſchiehet Ihro Majeſtaͤt gnaͤdig⸗ 
ſter Wille und Meynung. Actum Wien den 
aSften Maͤrz 1775. 


F. Of. Kollowrath. 
Anton Gaun von Loͤbengang. 


Dem Herzogl. Braunſchweigiſchen 
Kammerrath Herrn Johann 
Andreas Cramer zuzuſtellen. 


Il. Nach: 
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“magrise 
dem — ‘ind iebig ¢ Beegoau 


bey Ilmenau, in dev Grafſchaft 
Stile , 
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©: ift zwar ſchon im oe 1783. eine Mache 
richt von dem ehemaligen Bergbaue diefes 
Ortes, mit Vorſchlaͤgen, ihn durch eine neue Ge⸗ 
werkſchaft wieder in Auſnahme zu bringen, nebſt 
einer 1776 und 1777 gefertigten Charte uͤber 
einen Theil der Gebirge im Hennebergiſchen, Her⸗ 
zoglich Saͤchſiſchen Weimariſchen Antheils, im 
Druck erſchienen, und dann, nach dem am 24 Febr. 
1784 erfolgten feyerlichen Wiederangriff des obs 
gedachten Bergwerks, in den Jahren 1785, 1787 
und 1788 die Fortſetzung diefer Nachricht, in 
Anfehung des neuen Bergbaues gu Ilmenau, ge⸗ 
druckt worden; Da aber alle dieſe Nachrichten 
einem großen Theile des bergmaͤnniſchen Publi⸗ 
kums unbekannt geblieben find, indem beſonders 
die Fortſetzung derſelben, eigentlich nur fuͤr die 
Intereſſenten der neuen Gewerkſchaften gedruckt 
wurden; 












4i§ 
wurden; fo at ‘der Herausgeber dieſes bergman· 
niſchen Journals einen Auszug von gedachten Ane 
zeigen in dieſem Journale ju liefern, um ſo weni⸗ 
ger fiir uͤberfluͤßig gehalten, je intereffanter der Se 
menauew Bergbau auch fuͤr ben Bergmann ſelbſt, 
der n itgemerte sity fegn. muß nd je not 
* iſt, leet tern mit der a eines 
Bergbaues zuvor be fannit ju ‘itladyent, von’ defjen 
Fortgange, dem Plane defer.’ ‘Journals gemas, 
_ in der Folge von Zeit zu Qeit Nachricht — 
werden ſoll. 

Ilmenau, eine Stadt der gefuͤrſteten Graf 
ſchaft Henneberg, an den thuͤringiſchen mittaͤgtgen 
Grengeri, hat ohne Zwelfel feinen Urſprung den in 
dieſer Gegend entdeckten Bergwerken gui verdanken. 


Dieſe gehoͤren waheſcheinlich ‘mit ‘unter’ die 
aͤlteſten in Deutſchland; obfchon die davon’ ‘bore 
handenen Nachrichten uͤber das Jahr 1471, * 
einige Erfurtiſche Buͤrger, mit Verguͤnſtigung dee 
Grafen Wilhelms und, Friedrichs ju Heane erg, 
in der Sturmbeyde einen neuen Bergbau unters 
nahmen *) nicht hinausreichen. Von diefer. Beit 

an, 
*) G. Weinrichii — numismaticam, an ſel⸗ 
nem Hennebergiſchen Kirchen⸗ und Schulſtaat, S. 731, 


Die Belehnungsurkunde ſelbſt ſteht in Schoͤttgens 
und Kreiſigs diplomatiſcher Nachleſe arhett:: natin 
Hiſtorie, Theil U. S. 349. ' 

Bellners Nachricht vom Jimenauer — in 
Keinherd⸗ frankiſcher Sammlung, Theil I. G, 401, folg. 
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an aber findet man, daß gedachtes Bergwerk ime 
mer abwechſelnd gebaut worden, oder auflaͤßig 
geweſen ift, welches letztere jedoch keinesweges bon 

der Unbauwuͤrdigkeit der Gebirge, ſondern von 
andern aͤuſſern Urſachen, als Krieg, Ueberſchwem⸗ 
mung, uͤbler Anſtellung und Behandlung des 
Bergbaues, und andern Zufaͤllen herruͤhrte. 

Im Jahr 1680 wurde es, nad) einer lan- 
gen vom dreißigjaͤhrigen Kriege ſich erzeugten 
Pauſe vom neuen aufgenommen, und mit einem 
ſo guten Erfolge fortgeſetzt, daß man von Zeit zu 
Zeit Silbermuͤnzen auspraͤgen und ſolche unter die 
Gewerken austheilen konnte, wovon inſonderheit 
die ſehr beruͤhmten Ilmenauiſchen Ausbeuthethaler 
ein unvergaͤngliches Denkmal find. *) ¢ 
Das Ausbringen an Métallen wurde gwar 
in ber Folge immer widtiger, wie denn nad) dem 









Inhalte der beym firftlidhen Amte Simendu atts — * 


noch befindtidjen Rechnungen von den Jahren 

1730 bis 1739 als dem letztern ſeines ſchon ſchwan⸗ 

fenden Umganges, an Schwarzkupfern 9446 

- Center, 624 Pfund gue Saigethitte geliefert, 

und darinnen 8777 Cenntnet 573 Pfund Gare 

fupfer und 16398 Marf, 4 Loth, 167 Gran 

. ~ : Silber 

#) Gie ſtehen in Kupfer beym Tetigel in Saxonia numiſma· 

tica lineaé Ertieftiriae; ©, 654 u. f. G. auch noch vot 

Madai Thaler-Cabinet, Th. l S. 509. Th, ll: S. saz, 
Th. til. G. 343. 

B. J. Auguſi 78s, eae 
























Silber gefunden worden, und der Centner Erz hielt 
nicht ſelten zu 70⸗ 80 ja zuweilen 100 bis 120 
Loth Silber ; Es ſchlich ſich aber neben dieſem 
reichlichen Ausbringen auch eine grundboͤſe Wirth⸗ 
ſchaft ein, welche nicht nur jenes ganz und gar 
aufzehrte, ſondern auch dem Ilmenauer Bergbaue 
nach und nach den gaͤnzlichen Verfall zuzog. 

Man hatte keine Begriffe vom Floͤtzbaue und 
deſſen großer Verſchiedenheit vom Bergbaue in 
Ganggebirgen, teufte deswegen auf blindes Ohne 
gefehr, da und dort wo nichts zu ſuchen war, 

Schaͤchte ab, trieb in denſelben Oerter und Ge⸗ 
genoͤrter nach allen Gegenden, und hoffte ſelbſt im 
todten Liegenden Erze zu finden. Mit unter wur⸗ 
den die Tages und ſelbſt die Grubengebaͤude durch 
Feuer beſchaͤdiget, und ſo bot immer ein Ungluͤck 
dem andern die Hand. — Beym Schmelzen 
ergieng es nicht beſſer. 

Man ſchmelzte mit 14 und mehr Rohfeuern 
kaum das, was mit der Haͤlfte und noch me | 
“ gern, gang wohl hatte geſchmelzt werden koͤn 4 
Man holte die Zuſchlaͤge gegen eine ſchwere Ubgabe 
aus enffernten Orten, die man dod) fo gut und 
beffer noch, gleid) in der Mabe haben fonnte, ynd 

ſchmelzte dabey fo fchlecht, daf das Kupfer und 
Silber gemeiniglid) nod) in der Saue ſaß, und 
gleichwohl warf man die Schlacfen unausgepauſcht 
weg. Dennoch wr fid) der Ilmenauer Berge 
bau 
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bau bis in die 60 Jahre ſort, und es iſt zu ver⸗ 
wundern, daß er ben einer ſolchen Verfaſſung fo 
lange dauerte. Inzwiſchen hatte er doch dadurch 
an ſeinem ehemaligen guten Ruffe gelitten, weil 
aber ſeine natuͤrliche Beſchaffenheit hieran gang une 
ſchuldig war; ſo bewog dieſes die Landesherrſchaft, 
die Hoffnung zu deffen WiederaufHitfe, aud) in 
ſeinem mißlichſten Suftande, niche anfzugeben, 
und fie erhielt Daher den’ tiefen Martinroͤderſtolln, 
bas unſchaͤtzbarſte Kleinod des Simenauer Berge 
baues, mit angewendeten etliche und zwanzigtau⸗ 
fend Thalern aus eigenen KRammermitteln, bis gu 
dem Zeitpunkte offen und in gutem Zuftande, wo 
am ſchicklichſten ein nener vortheilhafter Bergbau 
wieder angefangen werden konnte. 

‘Der jetzt regierende Herzog gu Sachſen Weis 
mat. und Eiſenach warf gleich bey feinem Regiee 
rungsantritte eine beforidere Aufmerffamfeit auf 
diefe Stade und Gegend feines  hennebergifdyen 
Sandesantheils, und vornaͤmlich aud) auf die Ure 
fache ihres vormaligen Ruhms, naͤmlich das dafige 

Bergwerk. Er gog deswegen einige der geſchick⸗ 
teſten und erfafrenften Renner von Bergfadhen, 
infonderheit aber den damaligen Churfuͤrſtlich 
Saͤchſ. und nunmehr K. Grosbrittannifden und 
Churhannoͤverſchen Vice-Berghauptmann, Herrn 
pon Trebra ju Cellerfeld, ingleichen ben damali⸗ 
gen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Kunſtmeiſter jegigen Mae 

of a ſchinen ⸗ 



















fcinen-Direftor Herrn Mende zu Freyberg, und 
nod) andere Gachfundige an Ort und Seelle des 
Bergwerks felbft zu Rathe, * 
ob dag ſeit geraumen Jahren auflaͤßige Berge 
werk mit Vortheil wieder gu belegen? und 


. wie diefes auf die ficherfte und leichteſte Act 
anjugteifen fey? - 

Der bey dieſer Gelegenheit gefertigte Auf. 
ſtand, war den vielen Gutachten, die wafrend des 
vorigen Gerghaues, dix groͤßten Bergverſtaͤndi 
gett auf vorgaͤngige eigene Vefahrung, und nach 
der genaueften Erfundigung aller Umftinde, er⸗ 
theilt hatten, datinnen durchaus benftimmig, dag 
diefes BergwerF nad) allen Negein der Bergwiſ⸗ 
fenfchaft bauwiirdig fey, und ſehr anſehnlichen 
Bergfegen hoffen laſſe; hingegen wid) er von jenen 
Altern Aufſtaͤnden, in der Beantworturig der zwei⸗ 
ten Frage, natuͤrlicher Weife um deswillen in 
etwas ab, weil die Bergwerkskenntnis nicht weni⸗ 
get als andere Kuͤnſte und Wiffenfchaften, in den 
neuern Seiten um vieles vollfommner worden war. 
Wohin aber der neue Aufftand in Anfehung dice 
fes Punfees eigentlich) geridytee war, wird weiter 
unten einige naͤhere Anzeige gu thun, Gelegens 
beit ſeyn. 

Der Herzog fate darauf den Entſchluß, fib 
Diefes verlaffenen Bergwerfes wieder anzunehmen, 
und 
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nnd gu deffen Rbleheenrhetons alle — Mite 
tel: vorzukehren. 

Damit aber eine. newpuertidtentde Gewerk· 
ſchaft nicht. etwan ſolchen Forderungen und: Ane 
ſpruͤchen, die noch aus dem vorigen Bergbaue 
herruͤhrten, ausgeſetzt ſeyn moͤchte; fo ließ er. gue 
voͤrderſt durch die fuͤrſtliche Regierung zu Wei⸗ 
mar, alle und jede, die aus irgend einem Grunde 

Anſpruͤche an das Bergwerk zu Ilmenau machen 
wollten, mittelſt oͤffentlicher Anſchlaͤge, in dreyer 
Herren Landen, auf den i zten September des 
1777 Jahres vorladen, und fie zur Angabe ihrer 
Anforderungen bey Vermeidung des Verluſtes 
Derfelben, auffordern. Ob nynfihon in. Ddiefer 
Tagefahrt verfchiedene und daruitt einige Fore 
Derungen. von vielen Taufenden, jum Vorſchein 
famen ; ſo vermochte doch die. fuͤrſtliche Regie⸗ 
rung durch ihre, den Umſtaͤnden nach eines. jeden 
angemeſſene Vorſtellungen, die Praͤtendenten das 
hin, daß ſie zum Theil von ihten Anſpruͤchen ab⸗ 
giengen, gum Theil, und befonders fo weit fie auf 
das Bergwetf ſelbſt, und Deffen Uederbleibfel eini⸗ * 
ges Recht gu haben ſchienen, ſich gu billigen Vere 
gleichs und. Abfindunrgevorfehlagen verftunden, 
Mur ein geringer Theil wurde wegen ſehr wichti - 
ger ihnen entgegenſtehender Cinreden, und weil 
fie gu einer billigmaͤßigen Abkunft nicht zu vermoͤ⸗ 
gen waren, gue rechtlichen Ausfuͤhrung verwieſen. 
sf ee Auf 
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Auf diefe Weife war nun aus den vorhergehenden 
Bauen fein gegriindeter Aunfprud) an das Berge 
werk, gum Nachtheil einer neuen Gewerkſchaft 
mehr zu befuͤrchten, und es ftand alfo dem Wie⸗ 
derangriffe deſſelben, und der Errichtung einer 
neuen Gewerkſchaft, um ſo weniger weiter etwas 
im Wege, da inzwiſchen ſelbſt auch die hohen 
Chur- und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Haͤuſer, als 
DBergregals- Theilhaber dem Herzog zu Sachſen⸗ 
Weimar und Eiſenach die Einrichtung und Lei— 
** des Bergbaues ganz allein uͤberlaſſen hatten. 


Der Herzog ſetzte alſo nunmehr gu den Berg: 
fachen iberhaupt eine eigne unmittelbare Com: 
mifion niede Ind gab ifr inſonderheit alles das⸗ 
Jenige was Zuſammenbringung einer neuen 
Gewertfaft und “sur moͤglichſten · Befoͤrderung 
des Beſten des kunftigen Bergbaues erforderlich 
fey, gu verridhten auf. 


Das erfte, was man Commißionswegen ju 
thun gu haben glaubte, beftand in der genaueften 
Erwaͤgung folgender Puntte: namlid) 


1) Was der fiinftigen Gewerkſchaft fir Ges 
rechtigkeiten om Befreyungen zuzuge⸗ 
ſtehen? «so , 
* Wie mit zu Grundlegung des obetfodgneen 
to? +. Bufftandes, Ser neue Bergbau anzugrei⸗ 
fen und einzurichten? 





3) Was 
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3) Was hierzu fuͤr Moſtenaufwand erforder⸗ 
lich, ingleichen wie er auf die leichteſte, 
am wenigſten laͤſtige Weiſe zuſammen 
zu bringen? und 

4) was der neuen Gewerkſchaft felb(t, alg 
einem Ganjen fiir eine Form und Vere 
faffung gu geben feyn moͤchte? 





| Man machte daher Entwirfe, wobey man 
immer auf die Einrichtung andever wohlbeſtellter 
Bergwerfe, und infonderheit auc) auf dasjenige, 

was bey dem vormaligen Ilmenauer Gergbaue 
verfucht, und gut oder bel befunden worden war, 
forgfame Ruͤckſicht nahm. Machdem man nun 
hierauf aber diefe Entwirfe nod) das Gutachten 
einiger des Bergbaues erfahrner Manner einges 

Holt hatte; fo wurde dann der vom Herjog genefe | 

,  migte Plan, nad) weldyem dev Ilmenauer Berge 
bau aufs neve angefangen und eingerichtet werden 

follte, dem Publifo in der obgedadten, im Jahre 

1783 erfthienenen Machridt, mit ausfihrlicherer 
Vorausſchickung der jet erzaͤhlten Gefdhichte des 
mehr ermabnten Bergbaues befannt gemadyt, und 

. Daffelbe gum gewerkſchaftlichen Mithau eingeladen. 


Die Gegenftande diefes, Plans waren die 
vorhin bemerften, von der Commifion erdrterten 
vier Punfte, nad) deren 


of 4 Iften 
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Auf dieſe Weiſe war nun aus den vorhergehenden 
Bauen fein gegruͤndeter Anſpruch an das Berg⸗ 
werk, zum Nachtheil einer neuen Gewerkſchaft 
mehr zu befuͤrchten, und es ſtand alſo dem Wie⸗ 
derangriffe deſſelben, und der Errichtung einer 
neuen Gewerkſchaft, um fo weniger weiter etwas 
im Wege, da ingwifchen felbft and) die: hohen 
Chur- und Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Haufer, als 
Bergregals. heilhaber, dem Herjog zu Sachſen⸗ 
Weimar und Eiſenach die Einrichtung und eis 
** des Bergbaues ganz allein uͤberlaſſen hatten. 


Der Herjog ſetzte alfo nunmebr gu den Berg: 
fader iberhaupe eine’ eigne unmittelbare Com: 
mifion niede Ind gab ifr inſonderheit afles das⸗ 
jenige was Sur Zufammenbringung einer neuen 
Gewerkfehaft ‘und zur moͤglichſten Befsrderung 
bes Beſten des fiinftigen Berghaues erforderlich 
ſey, zu verrichten auf. 

Das erfte, was man Commifionswegen ju 
chun gu haben glaubte, beftand in der genaueſten 
Erwaͤgung folgender Puntte: namlid) 

1) Was der fiinftigen Gewerkſchaft fir Ges 
rechtigkeiten und Befreyungen zuzuge⸗ 
ſtehen ? 
‘oS Wie mit su Grundlegung des: obetfodgneen 
Aufſtandes, Ser neue Bergbau anzugrei 
fen und —— “ 






3) Was 
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3) Was hierzu fuͤr Moſtenaufwand erforder⸗ 
lich, ingleichen wie er auf die leichteſte, 
am wenigſten laͤſtige Weiſe zuſammen 
zu bringen? und 


4) was der neuen Gewerkſchaft ſelbſt, als 
einem Ganzen fuͤr eine Form und Ver⸗ 
faſſung zu geben ſeyn moͤchte? 


Man machte daher Entwuͤrfe, wobey man 
immer auf die Einrichtung anderer wohlbeſtellter 
Bergwerke, und inſonderheit auch auf dasjenige, 
was bey dem vormaligen Ilmenauer Bergbaue 
verſucht, und gut oder uͤbel befunden worden war, 
ſorgſame Ruͤckſicht nahm. Nachdem man nun 
hierauf uͤber dieſe Entwuͤrfe noch das Gutachten 
einiger des Bergbaues erfahrner Maͤnner einge⸗ 
Holt hatte; fo wurde dann der vom Herzog geneh⸗ 
migte Plan, nad) welcyem dev Ilmenauer Berge 
bau aufs neue angefangen und eingeridytct werden 
follte, dem Publifo in der obgedadten, im Fabre 
1783 erfthienenen Nachricht, mit ausfuͤhrlicherer 
Vorausſchickung der jeGt erzaͤhlten Geſchichte des 
mehr ermahnten Bergbaues befannt gemacht, und 
Daffelbe gum gewerkſchaftlichen Mitbau eingeladen. 


Die Gegenftanve diefes, Plans waren die 
vorhin bemerften, von der Commifion erdrterten 
vier Punkte, nad) deren 


of 4 Iften 
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einer neuen Gewerkſcht des Ilmenauer Berge 

werfs folgende Vortheile und Befreyungen fo- 

gleich mit ihrem Anfange zugeſichert wurden, 

namlid) 

3) follte ihr foviel Feld, als fie gu ihrem Gis 
genthume verlangte, nicht aflein auf dem vorjetzt 
in den Ilmenauer Gebirgen (chon befannten und 
vormals bebaueten Kupferfloͤtze, desgleichen auf 
den in felbigen ſchon befannten Kupfer. Silbers 
oder Bleygaͤngen, Wechſeln oder Ricken, berg⸗ 
aͤblich verliehen werden, fondern es follte dieſelbe 
aud) bey allen diefen Sagerftatten der Foßillen, die 
kuͤnftig durch fie felbft, und durch andere in dem 
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zur Graffchaft Henneberg Weimariſchen Antheils 


gehoͤrenden Gebirgen, nod) entdeckt werden moͤch⸗ 
ten, das Vorrecht haben, ſolche, wenn es ihr gefiele, 
fiir ſich felbft durch berguͤbliche Murhung und Bes 
fidtigung gu uͤbernehmen; nur daß fie in diefem 
Salle demjenigen, welder die Entdecfung gemacht, 
die Koſten derfelben zu erfeGen, und binnen einem 
Quartale ſich gu erklaͤren habe, ob fie. die entdeck⸗ 
ten Lagerſtaͤtte uͤbernehmen wolle oder nicht? 


2) Sollte ihe gu dem, vor iby gu uͤbernehmen⸗ 
den Felde, der bis gu dem Punfte des Sohannis- 
ſchachtes, wo, wie unten vorfommen wird, am vore 


theilbaftefien ¢in neuer — auf dem Sturm⸗ 


heyder 
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hender Kupferfloͤtz roieber gu verfuchen ift, voͤllig 
nod) offre, ‘und mit Aufmand vieler taufend Tha⸗ 
fer bisher in dem beften Zuftand erhaltene tiefe 


Martinroͤderſtolln, ohne alle Abgabe dafiir oder 


Davon, ebenfalls bergiblich in Sehn, und gum Cir 
genthume uͤbergeben werden, Cin wichtiger 
Srolln, ohne welden in den Gebirgen, wohin eg 
getrieben wurde, mit Vortheil nie Bergbau 
wuͤrde angeſtellt werden koͤnnen. 

Doch behielt ſich der Herzog hierbey ause 
druͤcklich vor, dieſen Stolln, wenn, wie es vormals 
geſchahe, aud) die neue Gewerkſchaft, irgend ein⸗ 
mal den Berghau, welcher mit gedachtem Stolln 
verbunden ift, vernachlaͤßigen, oder gar fiegen laf 
fer follte, den Bergrechten gemas, wieder zuruͤck 
gu nehmen. 

3) Damit die neue Gewerkſchaft auch alle duffere 


Huͤlfsmittel befigen moͤchte, ihren Berghau auf dag “= 
- portheilhaftefte anzuſtellen; fo follten derfelben ebens 


falls alle von der vorigen Gewerkſchaft befeffene und 


- gebrauchte Huthaus, Hitten, Saigerhitten, Pod). 


und Waͤſchgebaͤude, Wafer, Teiche, Graben, 
Plage, Felder, Wiefen rc. ibergeben werden, mit 
allen den Mugungen, Beſchwerungen und Frey⸗ 
heiten, wie fie die vorige Gewerkſchaft befeffen hatte, 
Hiergu follte Qer neuen Gewerkſchaft auch, ſo⸗ 
woh! gegenmartig als finftig, im Fall fie mehrere 
dergleichen Lagegebaͤude gum Beſten ihres Bergs 
f5 baues 
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baues anjulegen noͤthig hatte, die Gerechtigfeit 
verliehen werden, dergleiden anjgulegen, und foe 
fern nur nicht Grundſtuͤcke darunter befindlich wae 
ren, welche von langen Zeiten her mit Abgaben 
bereits beſchweret gewefen, alle diefe ihre Berge 
werfsbefigungen iiber Tage, von Steuern, Zin⸗ 
fen, Einquarticungen, und allen andern dinglichen 
faften gang fren feyn und bleiben. 


4). Ferner follte gu befferer Fortſtellung des 
neuen Bergbaues ein tichtiges unter dem Herzog 
zu Sachfen Weimar und Eiſenach ftehendes Verge 
amt, als woran es gum dufferften Nachtheile des 
Bergbaues, vormals. jedergeit fehlte, beftellt, und 
dieſes davauf verpflidhtet werden, nad) Vorfchrife 
der uralten hennebergiſchen Bergordnung, *) und N 
wo Ddiefe in jebigen eiten nicht mehr anguwenden, 
oder unzulaͤnglich ware, nad) Vorfchrift der Chur. 
fadfiften, befonders Mansfeldiſchen Bergord⸗ 
nungen, und der Verfaffung dafiger Bergwerfss 
Directionen, forweit die Matur der Flmenauer Ges 
birge, und der, der Gewerkſchaft gegenwartig ges 
gebenen befondern Befreyungen, nicht Abweichun⸗ 
gen nothwendig machten, gu procediren und den 
DBergbau ju Ilmenau an- und fortzuftellen, aud) or. 
alles was dagu gehoͤret gu dirigiren. 



























Hierzu 
2 Schrebers neue Cameralſchriften, eilfter Theil. 
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Hiergu follte auch 


5) allen, bey dem Berge und Hiittenwefen 
angeftellt werdenden Geamten,  Officianten, 
Berge Huͤttenleuten und andern noͤthigen Perfos 
nen, die Freyheit von allen perfinliden Bee 
ſchwerungen, an Kopf⸗ Gewerb⸗ Vermoͤgens⸗ 
und Nahrungsſteuern, Zug und Wachten, oder 
andern Beſchwerungen, wie ſi e Namen haben, 
ingleichen der freye Cine und Abzug, bey letz⸗ 
tern aber vornaͤmlich die Nachſteuerfreyheit gus 
geftanden, und ihnen uͤberdieß, wenn fie fic) in 
Ilmenau haͤuslich niederliefen, die Gewinnung 
bes Biirgerrechts, ober Seiftung der Buͤrger⸗ 
pflicht, nicht angefonnen werden, daferne fie nicht 
neben der Bergarbeit oder der Bergwerksdien⸗ 
ſten nod) birgerlidje Mahrung treiben, und fich 
mit Grundftiden anfaiifen wirden, als auf wets 
chen Fall fie,  gleid) andern Birgern gemeine 
Buͤrden gu tragen, und die Buͤrgerpflicht gu lets 
ſten allerdings ſchuldig waren. 


Ebenmaͤßig follten aud) — 


6) alle beym Berg: und Huͤttenweſen ariges — 
ſtellte Perfonen, deren Cheweiber, Kinder und Ges 
finde, allein unter dem angeftellten Gergamte 
fiehen, und alfo affen diefen ein privilegirter Ges 
richesftand vor dem Bergamte angewieſen ſeyn. 


Server 
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Ferner follte 

Tt) alles, was an Materialien, ober * 
Bediirfniffen jum Derg: und Hitttenwefen anger · 
fuͤhrt wirde, Bolle und Geleitsfrey pafiren, mit’ 
Ausnahme deffen, was an Metallen und. daraus 
verfertigten Waaren, oder ſonſt sum. Ruger: Das 
von, weggeſchafft werde. 

8) Rein Gewerke follte wegen folden Schule 
Den, die er anderwarts gewirkt habe, innerhalb der 
Bergfteyheit in Verhaſt genommen werden koͤn⸗ 
nen, und eben’ fo wenig auf die Dergtheile, oder 
Deren Ausheuten, jemanden Arreſt und Kummer 
verftatret, oder. darein, auf Erſuchen andrer Obrig⸗ 
keiten, die Huͤlfe vollſtreckt werden doch bliebe 
dergleichen in Anſehung ſolcher Schulden, die vom 
Bergwerk ſelbſt herruͤhren, oder die mit Bewilli⸗ 
gung des, vom debitirenden Gewerken ſelbſt darum 
angeſuchten Bergamtes, darauf verſichert worden, 
allerdings zugelaſſen; Wie denn den Gewerken 
_ Q) die gang freye Diſpoſition uͤber ihre Kure 
und Ausheuten, foldje nach Gefatlen gu verpfine 
den, ober gar gu verduffern, gugeftanden werden 
follte, nur daß dergleichen Handlungen im Berg: 
amte angemeldet, und durch daſſelbe beſtaͤtigt 
wuͤrden. 

10) Alles Baus Schacht Brenn· Kohle 
Treih- und Roͤſtholz, aud) Bloͤche, ingleiden 
SteinFohlen, und was fonft beym Bergbaue gue 

_ Feuerung 
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Feuerung, oder gum Baue an Holz noͤthig ift, 


follte dazu um die billigften Preife abgegeben, und 


ſogar der Gewerkſchaft in Anſehung diefer Bediirfe 


nifje der Verkauf zugeſtanden, und endlid) 

11) gur Bequemlichkeit der Beforgung aller 
bergamtlichen Angelegenheiten, befonders des Anz 
ſchnittes und det Auslohnungen, der Regiftereine 
lage, Bergrechnungen und dergleiden, die Adthi- 
gen Zimmer auf dem Rathhaufe gu Ilmenau ane 
gewieſen werden, 

Uebrigens aber behielt ſich der Herzog gu 
Sachſen Weimar noch fir fics und die Chur: und 
Fuͤrſtlichen Regalsmittheilhaber, nad) Ablauf der 


gewoͤhnlichen drey Freyjahre, welche ebenfalls zuge⸗ 


ſtanden wurden, den Zwanzigſten von allen ause 
gebrachten Metallen, und nach foldyen den Zehen⸗ 
den der witFlichen Ausbeute ausdruͤcklich vor; Vere 


ſicherte aber auch dDagegen, liber die Aufrechthal⸗ 


a“ 





tung aller diefer Frenheiten und Begnadigungen, 
burd)-die Landescollegien, und vorzuͤglich durch die 
befonders hierzu gefeste Bergwerfs «Commifion, 
die genauefte Aufficht Halten, und die neue Ges 
werkſchaft auf alle Faͤlle dabey kraͤſtigſt ſchuͤtzen 
zu laſſen. 
Was nun aber den 
Ii": Punkt 

wie der neue Bergbau anzugreifen und einzurich⸗ 
ten ware? -anbelangte; fo ließ ſich hierbey nut 
dase 
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Ferner ſollte 
Malles, was an Materialien, oder * 
Bediicfniffen gum Derg: und Hirttenwefen ange 
fabrt wuͤrde, Boll und Geleitsfrey pafiren, mit’ 
Ausnahme deffen, was an Metallen und. daraus 
verfertigten Waaren, oder ſonſt gum. — das 
von, weggeſchafft werde. 
8) Rein Gewerke follte wegen folchen Sul, 
Den, Dieer anderwaͤrts gewirkt habe, innerhalb dey 
Dergfrenheit in Verhaſt genommen werden koͤn⸗ 
nen, und eben ſo wenig auf die Bergtheile, oder 
deren Ausbeuten, jemanden Arreſt und Kummer 
verſtattet, oder darein, auf Erſuchen andrer Obrig⸗ 
keiten, die Huͤlfe vollſtreckt werden ʒ Dod) bliebe 
dergleichen in Anſehung ſolcher Schulden, die vom 
Bergwerk ſelbſt herruͤhren, oder die mit Bewilli⸗ 
gung des, vom debitirenden Gewerken ſelbſt darum 
angeſuchten Bergamtes, darauf verſichert worden, 
allerdings zugelaſſen; Wie denn den Gewerken 
_ g) die gang freye Diſpoſition uͤber ihre Kure 
und Ausheuten, folde nad) Gefallen gu verpfane 
den, Oer gar zu verduffern, sugeftanden werden 
follte, nur daß dergleichen Handlungen im Berge 
amte angemeldet, und durch daffelbe beftacige 
wuͤrden. 

10) Alles Bau⸗ Schacht Brenns Koble 
Treibs und Roͤſtholz, aud) Bloͤche, ingleichen 
Steinkohlen, und was fonft beym Bergbaue zur 

| Feuerung 
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Feuerung, oder gum Baue an Holy nochig iſt, 
follte dazu um die billigften Preife abgegeben, und 
ſogar der Gewerffchaft in Anfehung diefer Beduͤrf⸗ 
nifje der Verkauf zugeſtanden, und endlid) 

11) gur Bequemlidfeit der Beſorgung aller 
bergamtlichen Angelegenbeiten, befonders des Ane 
ſchnittes und der Auslohpnungen, der Regiftereine 
lage, Bergrechnungen und dergleichen, die noͤthi⸗ 
gen. Simmer auf dem Rathhaufe gu Ilmenau an⸗ 
gewieſen werden. 

Uebrigens aber behielt ſich der Herzog gu 
Sachſen Weimar noch fir ſich und die Chur. und 
Fuͤrſtlichen Regalsmittheilhaber, nad) Ablauf der 
gewoͤhnlichen drey Freyjahre, welche ebenfalls zuge⸗ 
ſtanden wurden, den Zwanzigſten von allen ause 
gebrachten Metallen, und nach folden den Zehen⸗ 
den der witklichen Ausbeute ausdruͤcklich vor ; Vere 
ficherte aber auch dagegen, tiber die Aufrec)thale 
tung aller diefer Freyheiten und Begnadigungen, 
burd).die Sandescollegien, und vorzuͤglich durch die 
befonders hierzu gefebte Bergwerfs «Commifion, 
die genauefte Aufficht Halten, und die neue Gee 
werkſchaft auf alle Faͤlle dabey kraͤſtiaſt ſchuͤtzen 
zu laſſen. 

Was nun aber den 

pi Iie" Punft } 
wie der neue Berghau angugreifen und einzurich⸗ 
ten ware? anbelangte; ſo ließ fid) hierbey nue 
dase 
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dasjenige beftimmen, was jum erfien Angriffe des 
Werfs, fo wie es damals lag, geſchehen fonnte, 
Dahingegen die weitere Ausfifrung oder der Forts 
bau, fic) gang allein nad) den, ‘bey Ausfuͤhrung 
der erften Anftalten, fic) findenden’ Umftanden 
richten mufte. Es war aber bey dieſem fuͤr den 
erften Angriff ju beftimmenden Baue, da er doch 
immer dem Finftigen Fortbaue die erfte Richtung 
giebt, wohl zu erwaͤgen: 

Ob das vormals betriebene Sturmheyder Werk 

wieder angegriffen werden ſollte? oder 


Ob es nicht beſſer fey, das auf dieſem vormali⸗ 
gen Sturmbender Were mit vielen Schwie⸗ 
rigfeiten bebauete $16 auf ganz neuen 
Punften aufzuſuchen? 


Das erſte war mit vielen Schwierigkelten 
verbunden, erforderte großen Aufwand und viele 
Zeit, ohne eben ſonderliche Vortheile dafuͤr zu ver⸗ 
ſprechen, wie obgemeldete Bergbeamten und Offir 
cianten im Jahre 1776 in ihrem Gutachten hier⸗ 
fiber durch widhtige, auf Erfahrung geſtuͤtzte 
Griinde dargethan Hatten: Sie fuͤhrten naͤmlich 
an, daf auf dem Punfte der Sturmheyde, wo vor: 
mals der Bergbau betrieben wurde, ein grofer 
Naum, und gwar fo unbergmaͤnniſch abgebauet 
worden fey, daß viele Zugdnge von Waffern 
(fogar wahrſcheinlich aus der Ilm felbft) dabin 
gezogen 














era 433 


gejogen worden waren, die man (chon damals, als 
der Berghau nod) umgieng, mit vielen und koſtba⸗ 
ren Mafchinen gu Halten niche allemal im Stande 
gewefen fey. Diefen Raum, da er durchaus une 
ter Waffer ftand, und alle Bugdnge dazu an 
Schaͤchten und Stoͤlln gaͤnzlich verbrochen waren, 
wieder zu gewaͤltigen und in der Folge die Waſſer 
darinnen zu halten, wuͤrde große Koſten, und viele 
Zeit fordernde Anſtalten nothwendig gemacht ha- 
ben, und dann doch in dem ſchon abgebauten Rau⸗ 
me, ſeit ſeinem Erliegen, kein Erz wieder zu 
finden ſeyn, ſondern man wuͤrde von dieſem ſchon 
abgebauten Felde aus, mit allen vorgedachten 
Saften, auf den Floͤtz dahin gehen muͤſſen, wo ſelbi⸗ 
ges nod) gang fey, um daſelbſt Erzbaue wieder 
vorzurichten. Beſſer fey es alfo wohl, das Floͤtz 
auf foldyen Punften wieder anjugreifen, wo es 
nod) gang ware, und wo jene faften, die Wafer 
naͤmlich auf einem grofen fdjon abgebauten Raum, 
durch viele koſtbare Mafchinen gu halten, den 
neuen Angeiff nicht fo fehr erſchwerten. Hierzu 
nun tourde nad) genauer Ginfiche der Akten aber 
ben vorigen Vergbau, und umftindlidjer Erkun⸗ 
digung bey den noch lebenden vormals mit anges 
fiellt gewefenen Bergleuten, ein ſehr vortheilhafe 
ter Punkt erwahlet. Es war ndmlich in der Gee 
gend des Johannisſchachts das Floͤtz noch gar 
_ Riche bebauet. Daſelbſt nun konnte es nicht nur 
erſunken 

















43a ———— — 


erfunfer /werden, ſondern man Fant auch zugleich 
dem Gebirge und dem daran liegenden ſogenann⸗ 
ten Gange oder Ruͤcken, worauf eigentlich vormals 
gebauet worden war, ziemlich nahe, vermochte da⸗ 
her ſolchen durch Querſchlaͤge zu erreichen, und 
hatte, wenn ſolchergeſtalt vom Tiefſten in die Hoͤhe 
gebauet wird, auch die vormals bey umgekehrter 
Bauart ſo ſehr laͤſtigen und mit faſt unerſchwing⸗ 
lichen Koſten zu gewaͤltigen geweſenen Waſſer, 
nicht ſonderlich gu befuͤrchten. Der Johannis⸗ 
ſchacht ſelbſt war ſchon beym ehemaligen Berg⸗ 
baue auf 44 Lachter abgeteuft worden; ein Um⸗ 
ſtand, den man beym kuͤnftigen Wiederangtiffe 
zu benutzen, mithin hier im Bruche zu arbeiten, 
und dieſen Schacht noch um 80 bis 90 Lachter 
tiefer abzuſinken, den Entſchluß gefaßt hatte, da 
in dieſer Teufe das Floͤtz nach dem an andern Or⸗ 
ten bemerkten Fallen deſſelben und mehrern Um⸗ 
ſtaͤnden zu ſuchen war. Doch, nach genauern 
Erkundigungen und wiederholten Beobachtungen 
fand ſich, daß dieſer Vortheil nur ſcheinbar, im 
Grunde aber keiner, ſondern vielmehr ein wahrer 

Schade geweſen ſeyn wuͤrde. Der Johannis⸗ 
ſchacht war naͤmlich nicht nur verbrochen und 
haͤtte mithin erſt wieder vorgerichtet werden muͤſ⸗ 
fen, ſondern er hatte. auch die gu einem Kunſt⸗ 
und Treibeſchachte erforderlidhe Weite nicht, daher 

et aud) biergu erſt gu aptiren geweſen tare, rent. 
3 man 
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man der Saft eines. eigenen Kunſt · und Treibe⸗ 
ſchachts uͤberhoben bleiben wollen,  Beybderley 
Vorrichtungen aber Hatten nicht viel weniger Roe 
ften erfordert, als einen ganz neuen Schacht vor 
gleicher Teufe zu 44 Sachter abzuſinken. 

“1° Mun aber der wichtigſte Beweggrund, den 
Johannisſchacht feiner seitherigen Auflaͤßigkeit gu 
uͤberlaſſen. — Er liegt bey go bis roo Lach⸗ 
ter weit vom fogenannten Gange ab, mithin wuͤr⸗ 
den auch die dahin gu treibenden Herter eine gleiche 
Lachterzahl erfordert haben. Wenn hingegen 
zwiſchen dieſem Schacht und dem Gebirge um 
62 Sachter naͤher gegen Abend, ein gang neuer 
Schacht abgeteuft ward, fo war es augenfdjeine 
lid), daß ſchon durch die Verkuͤrzung der gu trei⸗ 
benden Herter jene vorhandenen 44 Lachter dop⸗ 





pelt und dreyfach gewonnen wurden. So ſchloß 


man, und hieraus wird denn die Idee, wie man 






eigentlich den Wiederangriff gu bewerftelligen 


gefonnen war, ohne weiteres: ſattſam erbellen, 

Die Ausfuͤhrung davon und die Veftimmung 
der Mittel hierzu blieb dem Bergamte anbeim 
geftelit, umd man bebielt fid) vor, daß, wenn end. 
lid) bas edle Floͤtz erſunken, und es fonach zur 
Ferderung der Erze und Schiefer gefommen feyn 
wuͤrde, fodann gwar gum Schmelzen die erforders 
liche Vorrichtung gemacht, jedoch mit diefem ſelbſt 
erſt alsdenn, wenn auf ein ganzes Jahr Vorrath 
B. J. Auguſt 1783, Gs vor⸗ 
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vorhanden ware, angefangen, und auch da nut 
mit einem oder hoͤchſtens zwey Feuern geſchmelzt 
werden follte. — Man wird von felb(t bemers 
fen, daf der gange Plan darauf eingerichtet war, 
den Wiederangriff fo lange’auf die moͤglichſte Gee 
wißheit unt Menage einzuſchraͤnken, bis das Werk 
ben dem gu hoffenden gluͤcklichen Erfolge, in foldye 
Umftande forme, daß es aus feinen eignen Proz 
duften die erforderlichen Koſten gu mehrern Bee 
triebe und neuen Verſuchen, wozu man inſonder⸗ 
Heit eine der hoffnungsvollften Gelegenheiten in 
ber, dem Johannisſchacht gegen uͤber gelegenen, 
und beynahe gang unbebaueten Gegend des Neus 
hoffnungsſchachtes eran gu feyn glaubre, 
darreichen fonne, 


Sn Anfehung des 
TIT. punt ees. 


was ndmlid) gu dem Wiederangriffe fir Koſten 
erforderlich, und wie fie auf eine leichte und am wee. 
nigften laftige Weife, zuſammen gu bringen waren? 
nahm man gleid) anfinglid) in Ueberlegung, wid 
wenig fic) ſchon bey eingelnen Tagegebauden, die 
dod) ungleid) genauer als Grubengebaude tiberfes 
en werden finnen, auf Bauaufdlage gu verlaffen 
fey, indem eintretende unvorhergefehene Umſtaͤnde 
bey aller angewandten Genauigfeit einen mehrern 
Aufwand nothwendig machen Fonnen, Alles alfo, 

was 
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was man bem Publifum voridufig vom Koſten⸗ 
belange angebén fonnte, verftand fid) mit Bore 
behalt des Plus und Minus, nad) den etwa vore 
fallenden Umftdnden. Jedoch glaubte man nad) 
dem Ermeſſen der, gu Mathe gegogenen Sachver⸗ 
ſtaͤndigen, daß die auf den planmafigen neuen 
DBerghau gu verwendende RKoften ohngefehr in 
folgenden beſtehen dirften, naͤmlich: 

2216 Shir. gu Wiederherftellung des großen Roͤ⸗ 
delsteichs, infofern deffen Gebraud) wee 
gen Unguldnglichfeit der Aufſchlagewaſ⸗ 
fer nothwendig werden ſollte, welches ſich 

erſt in der Folge ergeben mifite; — 

2732 Thle. gur Fuͤhrung eines neuen, oder Wiee 
berherftellung des alten Berggrabens 

‘aus der Sim; 

2475 Thlr. zur Erbauung eines Kunſtgezeugs 
im neu abzuſinkenden Schachte; “ 

g059 Thlr. gue Erbauung eines Treibewerfs in 

dieſem Schachte; 

3663 Shir. an Bergloͤhnen ber diefem Schachte, 
mit Inbegriff des Querſchlags vom tie⸗ 
fen Martinroͤderſtolln nach demſelben, 
und zur Aufgewaͤltigung des naſſen 
Orts, eines obern Stollnfluͤgels; 

910 Ble. fir Pulver, Stahl und uͤbrigen Mas 

—3 terialien, auch noͤthige Mauer in die⸗ 
ſem Schachte; 

15055 Thlr. Summe. Gg 2 Hierzu 
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Hierzu nun fiir Befoldung der Beamten und 
Officianten bis gu der Zeit, da vom Metallause 
bringen dieſe Ausgabe getragen werden. Fann 5 
dann firs Schlaͤmmen des tiefen Stollns, Repa⸗ 
raturen einiger gum Theil verbrochner Srollne 
ſchaͤchte und deren Raven, und andern Theils gee 
ringen und daher eingeln nicht fuͤglich gu ſpecifici · 
renden, theils fogleid) nicht gu uͤberſehenden Aufs 
—* nod) 4945 Thlr. und folglich in der 
me 20000 Thaler. Cine weit klei⸗ 
8* peg als von jeer und von jedermann 
fie den Wiederangriff des Fimenauer — 

nothwendig geachtet worden war. — 


Fuͤr das ſchicklichſte den Gewerken am wenige 
ften laftige Mittel nun, diefe erforderliche Gumme 
herbey gu bringen, erachtete mari, daß fiir jeden der 
bey dem neuen Bergwerfe feftgufegenden Anzahl 
Kure ein gewiffes Raufgeld beftimme, und diefes 
von. den neuen Gemerfen, bey Uebernahme des 
Kures mit dee Halfte, ſodann bey Anfange des 

zweyten Jahres nach dem Angriffe des Werks 
mit einem Viertheil, und bey dem Schluſſe des 
zweyten Jahres nach dem Angriffe, wiederum mit 
einem Viertheil bezahlt wuͤrde. 


Die letztere Bequemlichkeit, naͤmlich ott i in 
deep verfchiedenen Terminen die Rauffumme des 
Werfs, von den Gewerken herbey zu bringen, 

konnte 
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fonnte darum fo leicht angebracht werden, weil bie 
gur Aufnahme des Werks ndehigen Gelder niche 
gu einer Zeit ſogleich ndthig waren, fondern nur 
ert in der Folge, fo wie die Baue nach und nach 
ausgefuͤhrt wurden, gu welchen fie eigentlich anges 
wendet werden follten. Dod) wollte man fic 
hierbey auch nicht in Gefahr fegen, daß von dem 
einem oder andern Gewerfen die letzten Zahlungen 
unordentlid) oder gar nicht, gum Nachtheile der 
uͤbrigen Gewerfen gegeben wiirden ; es wurden 
alfo die beyden Machzahlungen der Raufgelder als > 
eine Zubuße angefd)lagen, fo, daß derjenige, wel⸗ 
cher diefe gur gefegten Zeit, den Bergrechten gee 
mas, durd) die benannten Agenten niche bezahlen 
lief, feine Rure nebft den darauf ſchon gezahlten 
erftern Geldern unwiederbringlid) verlohr. 


Was endlid) den 


IV" Punkt 


welde Form und Einrichtung naͤmlich der neuen 
Gewerkſchaft gegeben werden koͤnnte, betraf; fo. 
wurde mit Ruͤckſicht auf die Einrichtung bey vo⸗ 
rigen Gewerffdaften des Ilmenauer Werks, jes 
Dod) fo viel. moͤglich von denjenigen befrent, was 
bey diefen fo viel Grund gu grofen Uebeln, und 
endlid) gar gu iver gaͤnzlichen Serftdrung gab, 
feftgriest, daß | | 
Gg 3 1) Die 
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1) Die neue Gewerkſchaft aus 1024 Kuxren 
beſtehen ſollte, wovon 2 4 an Grundbefiger, Kirche, 
Stadt rc. als Freykuxe vertheilt wurden, und alfo 
nur 1000 gu vergewerkſchaften lieben. 

2) Ward hierbey beftimmet, daß jeder Ges 
werfe hoͤchſtens nur 10 Kure befigen koͤnnte, doch 
bliebe ifm unbenommen, fir feine Familie eben⸗ 
falls Kure, doch auf jeden Mamen wie mehr als 
hoͤchſtens 10 angunehmen. 

3) Das Kaufgeld fiir einen Kur follte 20 
“Thaler fenn, davon 10 Thlr. pro. Kup fogleid) 
bey Uebernahme deffelben, fuͤnf Thaler mit Ane 
fange des gwenten Jahres nach dem Angriffe, und 
finf Thaler am Sehluffe des gwenten Jahres nach 
dem. Angriffe, alles in Louisd'or a fuͤnf Thaler, 
oder Conventionsminge gablbar waren. 

7 4) Saͤmtlichen Gewerfen wurden drety Agens 
ten, die in Slmenau wohnhaft und zugleich Mitges 


werken waren, beftimme, welche man jedoch nad) 





Beſchaffenheit der Umfidnde zu verdndern fich 
vorbehielt. An diefe follten die Gewerfen alles 
was fie gu ihrem Beften beym Bergamte und 
font, des Bergwerfs wegen, zu ſuchen Hatten, 
bringen, diefe es im Bergamte, wo fie ben wichti⸗ 
gen Vorfallen, als Rechnungseinlage, Rechnungs⸗ 
obnahme 2c. gegenwartig feyn follen, vortragen, 
und als beftandige Gevollmadtigte das Beſte der 
Gewerken allenthalben beforgen. 
: 5) Bey 
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5) Bey gedachten drey Agenten mußten dies 
jenigen, welche Suft batten an dem Bergbaue Ane 
theif gu nehmen, fid) melden, und ihre Namen, 
aud) die Anzahl der Rupe einzeichnen laſſen, foe 
Dann aber Hatten famtliche Gewerfen zu einer 
ihnen beſtimmten Zeit ihre Gewaͤhrſcheine aber 
das Cigenthum ihrer gu uͤbernehmenden Kure, 
gegen die davon gu entridjtenden Kaufgelder in 
Empfang gu nehmen, und die Agenten das von 
ihnen gegen Genuf von zwey Procent eingenoms — 
mene RKaufgeld dem Vergamte zur Verwahrung 
gu uͤbergeben. 

6) Mit Schluß jeden Jahres follten fich die 
Agenten, die im Orte wohnten, und uber alles 
Madhfrage beym Bergamte gu jeder Zeit halten 
fénnen, das, was im abgelaufenen Sabre ausge⸗ 
fuͤhrt worden, was fid) in dem nod) auszufuͤhrenden 
abaͤnderte, und was alfo nod) ausgufiibren bliebe, 
vorlegen laffen, wovon dann Furze Angeige gum Vers * 
folge der Gefchichte des Werks gedruckt, und diefe 
Angeigen durd) die Agenten den Gewerfen, die fich 
an fie gewendet, zugeſchickt werden ſollten. 

7) Alle finf Jahre follte beym Schluſſe des 
Sabres ein Gewerfentag gehalten, auf diefem der 
Zuftand des Bergwerks, und die fernere Forftel- 
lung. deffelben in Erwagung gezogen werden, und 
_ jeder Gewerfe fir feine Koſten auf diefem Tag 
erfceinen koͤnnen, aber nur derjenige ein Stimm⸗ 

; - Gg 4. recht 
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recht in den anguftellenden Verſammlungen ha- 
ben, weldyer fiir: fic ſelbſt 10 Kure befiée, und 
wegen wenigftens nod) go Kuxen Aujtrag Habe, 
fo, daf er alfo fir, 100 Rure fpreche. 
Wer feinen befondern Commifiondr beftellen 
wollte, fonnte es den Agenten auftragen, dem Ges 
werfentage in feinem Namen beyzuwohnen. 
8) Seder Gewerfe follte ſich gu jeder eit die 
Rechnungen, Riffe rc. von dem Werke im Berg. 
amte voriegen laffen, das Werk felbft befahren, 
und alle Zubehoͤrungen deffelben beſehen fonnen, 
nur daß er alles vorher im Bergamte anmeldete, 
und fiir die etwa dabey vorkommenden auſſeror⸗ 
dentlichen Bemuͤhungen den Beamten und Hffie 
cianten ein billiges Gratial reiche. 
9) Jeder Gewerke ſollte ſelbſt, oder durch Bee 
vollmaͤchtigte, oder auch durch die beſtellten Agen⸗ 
ten, Ausſtellungen, Vorſchlaͤge, Gutachten und der⸗ 
gleichen zum Beſten des Werks dienende Erinne⸗ 
rungen an das Bergamt bringen laſſen koͤnnen, 
und es ſollten ſelbigen die darauf gefaßten berg: 
amtlichen Reſolutionen, wenn er es verlangte, 
gegen die Gebuͤhr abſchriftlich zugeſtellt werden. 
Dieß war alſo der Man, nach welchem der wieder 
aufzunehmende Ilmenauer Bergbau eingerichtet 
werden ſollte, und der Erfolg hiervon, fo wie von Dem 
wirflichen Wiedcranariff deffelben, foll in cinem der 
folgenden Sticke diefes Journals ergdbit werden, 
- IIL. Mas 
































MAngeigen, Auszuͤge und Recenſio⸗ 
nen bergmannifcher und mineralo⸗ 
gifther Schriften. 


5) a fur die Naturkunde Heloetiens. 

? Herausgegeben oon Albrecht Hoͤpf⸗ 
ner. Zuͤrich, ben Orell, Geßner, Fuͤßli und 
Comp. 1787. Erfter Band. XVIII. Sei- 
ten Gorrede, 356 Seiten in.gr.8. und vier - 
Tabellen. Noch findet fic) in dem Werke ſelbſt 
die Erflarung einer Karte vom Grindelwalde, ‘a 
i bie Karte fehlt aber’ bey dem Eremplare das Ree 
genfent vor fid) bat. 

Bey dem Reichthum an natuͤrlichen Merk⸗ 
wilrdigfeiten, die fid) in Helvetien befinden, und 
von denen wir gur Zeit nur nod) den Fleinften Theil 
Fennen, Fann das Unternehmen des Herausgebers 
von gegenwartigem Werfe, uns mit demſelben bee 
fannter gu machen, nicht anders als ſehr verdienſt⸗ 
4 lid) ſeyn, und es muß nothwendig ſehr viel zur 

Erweiterung der Naturgeſchichte uͤberhaupt beytra⸗ 
gen. Auch enthaͤlt dieſer erſte Band wirklich ſchon 
| verſchiedene intereffante Auffage,und es iſt gu hoffen, 








daß das —— inden folgenden Banden eher gue 
G $ 5 als. 








als abnehmen werbde. Unter den in diefem Bande 
befindlichen Auffagen find zwar mehrere, die eigente 
lid) gar feine Beziehung auf die Naturkunde 
Helvetiens haben; dahin gehoͤren: der Herren 
Exſchaquet und Struve Beobachtungen uber 
die Beriegung des Sedativſalzes, und uͤber die 
VGerfertigung des Boraxes, die chemiſche Zerglies 
derung des violetten Sdhéris von Herrn Klap⸗ 
Toth ;. die Verfuche und Erfahrungen uͤber die 
DBereitungsart des Binnobers von Herrn Dolls 
fuß rc. Indeſſen werden fie doc) jedem Phyſiker, 
ob er fie gleich hier nicht gefucht haben wiirde, ſehr 
willfommen feyn. Wir muͤſſen uns hier, dem 
Endzweck gegenwartigen Sournals gemaͤs, auf 
Die Angeige derjenigen Aufſaͤtze einfcpranfen, die 
irgend einigen Bezug auf Mineralogie, Berghau 
und anderedamit verwandte Wiſſenſchaften haben. 


I. Berfud) einer Beſchreibung des Grin⸗ 
delwaldthales. Enthaͤlt wenig brauchbares fir 
'. des Mineralogen, da die angegebenen Gebirgsarten 
viel zu unbeftimme befchrieben find, als daß man 

Daraus errathen koͤnnte, was es fir weldhe find. 


V. Ueber die Zerlegung der Cifenerze, von 
Wiegleb, und VI. Auszug aus cinem Schrei⸗ 
Ben de8 fon. preuß. Geheimen Ober: Berge 
raths Gerhard aus Berlin. Beyde Auffase 
beſchaͤftigen fic) mit einerley Gegenfiande. Die 
ba Sia . Leber: 
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Ueberſchriſt des erftern ift viel gu allgemein, da 
nur von einer Art Eiſenerz darinnen die Rede iff, 
Ueberhaupt merit man es dem Style durch das 
ganze Buc Hindurd) febr an, daß es in Der 
Schweiz Herausfommt, und mande Stellen. find 
wirklich gang unverſtaͤndlich. 

Auf dem oberſten Gipfel eines der hoͤchſten 
Kalkgebirge, welche die im Kanton Bern gelegene 
Aandſchaft Oberhasle einſchließen, beſinden ſich 
reichhaltige Eiſengruben, die bereits vor etlichen 
Jahrhunderten bearbeitet worden ſind. Weil 
aber das daraus erhaltene Eiſen jederzeit kaltbruͤ⸗ 
chig geweſen, ſo hat man die Arbeit in der Folge 
wiederum liegen laſſen. Der in dieſen Gegenden 
immer hoͤher ſteigende Werth des Eiſens *) und 
deffen Unentbehrlichkeit veranlaften jedoch) gegens 
wartig die Wiederaufnahme diefes Werfs. Da 


es aber immer Damit nod) nicht recht fort wollte, F 


fo ſchickte Here Hoͤpfner Proben von dem Cifeners 
an verfchiedene Chemifer und Eiſenhuͤttenverſtaͤn⸗ 
bige, um den eigentlichen Gehalt der Erze und 
ihre Behandlungsart gu erfahren. -Gegenwartig 
theilt er denn nun die Antworten von dem Herrn 

Wiegleb 


*) Im ganzen Kanton Bern, hauptſachlich im obern deuts + 
fchen, wird fein oder nur febr.wenig brauchbares Eiſen 
verfertigt. Das gute und gu allen Arbeiten taugliche 
wird aus dem Bisthum Basel von Unterwilliers gezo⸗ 
—* wofuͤr jaͤhrlich große Summen aus dem Lande 
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Wiegleb und Gerhard mit. Es iſt nach leg 
terem nidjts anderes als ein mit nod) einigen 
fremdartigen Theifen gemengter magnetiſcher Ci- 
fenftein, wie fid) dies aud) aus dem von Wiegleb 
gefundene Cifengehale ergiebt, indem et ; 

0,72 Eiſen, 

0, 17 Thonerde und 

0, 11 Riefelerde 
darinnen fand. Daher raͤth denn Here Gerhard, 
Diefes den ſchwediſchen Cifenersen gleiche Erg im 
hohen Ofen fowohl als im Friſchſeuer, gang fo wie - 
diefe gu behandeln. Zugleich fuͤgt ex die Inſtru⸗ 
ction ben, die er vor einigen Jahren fiir die braun. 
ſchweigiſchen Huͤtten hatte entwerfen muͤſſen. Da 
diefer Aufſatz in die Hinde mehrerer Beſitzer von 
Cifenhdmmern gu fommen verdient, als es wahr⸗ 
ſcheinlich vermittelft diefes Magazins geſchehen 
duͤrfte, ſo hat man ihn zu Ende der gegenwaͤrtigen 
Anzeige ganz wieder abdrucken laſſen. 

VII. Ueber die Spuren von Veraͤnderun⸗ 
gen, die Dad helvetiſche Wlpengebirge Durch 
eine große Raturbegebenheit erlitten zu has 
ben fcheint, vom Herrn Profeffor Storr. 
Sit gu unbedeutend, als daß es Hier eine weitere 
Angeige verdiente. = 

VIII. Chemifche Zergliederung des vio⸗ 
leten Schoͤrls, vom Herrn Aſſeſſor Klaproth 
in Berlin, Einer der beſten Auffaͤtze dieſes 

Bandes. 
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Bandes. Der Here Profeffor Klaproth befchreibe 
in demfelben die muſterhafte Qerlegung derjenigen 
Steingattung, die der Here Inſpektor Werner 
Thumerſtein nennt; und die bereits im erſten 
Stuͤcke diefes Journals. S. 54 und im dricten 
Sti S. 261. f. ausfuͤhrlicher befchrieben wore 
den ift. Auffer den dafelbft angegebenen Geburts. 
bͤrtern kommt er nad) Heern Riaproth aud) auf 
ben franzoͤſiſchen Pytenden vor, als bey Barreges, 
dod) ftanden die ihm von da ju Gefichte gekomme⸗ 
nen Exemplare, dem aus Dauphine’_an Durch. 
fichtigfeit, Regelmaͤßigkeit und Groͤße der Kriſtal⸗ 
fen, nach. Mody hat Here Klaproth einen vier. 
ten Geburtsort deffelben eutdeckt, naͤmlich Rongse 
berg in Morwegen ; er fand ibn an einer Stufe 
mit gediegenem Silber von daber, die fich in dem 
Robinette des Herrn Rentand SGiegfrieds ju 
Berlin befindet. Er vermithet, daß man dieſe 
Steingattung an gedadhtem Orte file Flusſpath 
angefehen habe, als welder dafelbft das gediegne 
Silber haͤufig gu begleiten pflegt. Das Verhal⸗ 
ten des Thumerſteins vor dem Loͤthrohre, und das 
Refultat der chemiſchen Zerlegung deffelben, ift 
ebenfalls in diefem Journale an den angefuͤhrten 
Orten ſchon angeseigt worden, und wir fegen nur 
nod) hingu, daß Herr Rlaproth die nelfenbraune, | 
gurveilen fdjon etwas ins violblaue ſich siehende 
Farbe — dens geringen Antheile von Braun⸗ 
‘ftein 
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ftein zuſchreibt, der ſich in der Miſchung deſſelben 
befindet. 

XII. Aeuſſerliche Beſchreibung und cemi 
ſche Zergliederung des Bitterſteins (Lapis 
muriaticus) oder ſchweizeriſchen Jade vom 
Herausgeber. 

Den letztern Namen hat ihm Herr von 
Sauſſuͤre ertheilt, da dieſer aber von den frangde 
ſiſchen Mineralogen ſchon einer andern Steinart 
beygelegt worden ift, fo begeichnet ifn Hert 
Hdpfner mit dem Mamen Bitterftein, weil die 
Talkerde, die von den meiften Mineralogen nod) 
Ditterfaljerde genennet wird, einen Hauptbeſtand⸗ 
theil deffelben ausmadht. Indeſſen Fann ſich Nes 
genfent nod) nicht uͤberzeugen, daß dies wirklich 
eine nene Steingattung feyn follte, und alfo aud 
einen eignen Mamen verdiene. Die ganze unten 
folgende duffere Beſchreibung zeigt augenſchein⸗ 
lich, daß es nichts anders als Nephrit iſt, wie 
jeder fogleich finden wird, wenn er fie mit der von 
Heren Werner gegebenen Beſchreibung des lege 
tern in ſeiner Ueberfegung von Kronſtedts Mines 
ralogie, S. 185 vergleicht. 

Diefe Steinart nun, foll nach unferm Bers 
faffer ſehr Haufig einen Gemengtheil des Granits 
und Gneifes der helvetifthen Gebirge, wie aud) 
bie Hauptmaffe vieler dafigen Porphyre ausma⸗ 
om Bey der chemiſchen Zerlegung deffelben, die 
_ der 
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der Herr Verfaſſer ausfuͤhrlich beſchrieben hat, die 
aber in Anſehung der Genauigkeit beym Verfah⸗ 
ren, der oben angezeigten klaprothiſchen noch nicht 
beykommt, fanden ſich folgende Beſtandtheile: 
0,47 Kieſelerde, 
0,38 Talkerde, 
0,04 Thonerde, - 
0,02 Kalkerde und 5 
0,09 Gifen. 

Sehr — war uns die beygefuͤgte, nach 
ber wernerſchen Methode gefertigte aͤuſſere Bee 
ſchreibung dieſer Steinart, und ſie wird es gewiß 
jedem vernuͤnftigen und vorurtheilfreyen Minera⸗ 
logen ſeyn, weil man dadurch in ben Stand gee 
fegt ift, fid) einen deutlichen und vollftandigen 
Begriff davon zu machen. . Wir fligen fie hier 
_ gang mit einigen geringen Abanderungen und 
Anmerfungen bey. 

Der Vitterftein iſt gemeinighid) von einer lauch⸗ 
gruͤnen, fic) ins blauliche ziehenden Farbe; 
die hervorragenden Splitter aber ziehen fich 

Dis jetzt ift er nur nod) einge(prengt gefunden 
worden, indem ev ‘ndmlid) einen Gemengtheil 
der uranfanglidjen Gebirgsarten ausmadt. 
Die wenigen derben Stuͤcke, fo man hin und 

~ wieder findet, fcheinen mehr loggeriffene oder 
ausgewaſchene Theile gu feyn, die von vers 

ſtaͤrkten 
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ſtaͤrkten (dies Wore ft gang utroerftandtidh!) 
Gebirgsarten uͤbrig geblieben find. *) 
Seine duftere Oberflache iſt etwas uneben; 
inwendig ifter matt, doc) etwas fchimmernd.*) 


Im Bruche ift ee grob und feinfplittrig ; 


jedoch ohne die geringſten Fafern, 


Er fpringe in unbeſtimmteckige aͤuſſerſt ſcharf⸗ 
kantige Bruchſtuͤcke bie bie Haut ſehr vere 
letzen. — 


Er iſt an den Kanten burchpicinen. 
aͤuſſerſt zaͤh, und 

art; 
— fit 


“#) Sere SSpfner cweint hier ben Gin, ten Herr Werner 
mit den Woͤrtern derb und eingefprenge verbindct, 
nicht gang gefabt gu haben. Beyde Ausdruͤcke brauche 
letzterer von Gofilien, die one cine beftimmte Geftalt 

_ gu haben, in cin anderes feftes Fohil eingewachſen find: 
Gind fie groͤßer als eine kleine Haſelnuß, fo nennt ev 
dieß derb, find fie aber kleiner, fo nennt et es einges 
fprengt. Gind Fofilien uneingewachſen oder loſe, fo 
nennt er dies eckige Stuͤcken oder Korner, je nach⸗ 

dem ſie ebenfalls groͤßer oder kleiner find. — Da nut 
der. Bitterftein nach Herr Gopfner auch bie Haupte 
maffe von verfchiedenen Porphyren ausmacht, fo fann 
ex unmigtich blos eingefprengt vorfommen, und es 
hatte vielmebr heißen follen: ., Man findet: ihn derb, 


»einge(prengt, und im — Stuͤcken oder Ge⸗ 


„ſchieben. 
H Gol wohl heißen: ,,nue an einigen Stellen etwas 
wfhimmernd, »» font enthielt es einen Widerſpruch. 


wi, 








Aiea ash 
fahlt fidy ſehr fait, und 
wenn er politt iff, etwas fettig an, und 


ift ſehr fchwer, indent fein eigenthuͤmliches Gee 
-  wicht. von. 3,320 bis 3, 380 betragt, fo daß 
er nach dem Schwerſpath der iver Crpin 
gu ſeyn ſcheint. . _. 


XIII. Verſuch einer Hitematiſchen en. 
theilung der helvetiſchen Gebirgsarten, nebſt 
deren’ vermuthlichen Entſtehung · Vom 

Herausgeber, * 

Der Herr Verfaſſer gehet ganz von be gee 
woͤhnlichen Eintheilung der Gebirgearten, in ur⸗ 
anfanglidye, Floͤtz⸗ vulkaniſche und aufgeſchwemmte 
Gebirgsarten ab, und theilt die helvetiſchen nur in 
drey Hauptklaſſen ein, naͤmlich in zuſammenge⸗ 
ſetzte, (hier mate wohl das Wort gemengte ſchick⸗ 

- Micher!) faxa; — einfathe, petrae; und durch eine 
heuere Seeftérung und darauf wieder etfolgte Ver⸗ 
— entſtandene Gebitgsarten, recompoſita. 
Dieſe 


Pied it ganz unrichtig, ba es noch eine Menge von 
Steinen giebt, deren eigenthuͤmliches Gewicht groͤßer 
iſt, als das des Bitterſteins; man erinnere ſich nur an 
den Diamant, Zirkon, Hyazint/ Granat y.d.m. Aud 
tft der Bitterſtein nach Heern Werners Art fich aus⸗ 
audriden, ber doch Here Gopfner hier gefolgt su haben 

ſcheint, nichts weniger als febr ſchwer, da denn fein 
eigenthimliches Gewichte Aber 6,000 betragen muͤßte, 
fondern bios nicht ſonderlich ſchwer. 


B. J. Auguſt 1798, Hh 
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Dieſe Eintheilung gruͤndet ſich auf die Meynung 
des Verfaſſers yon, der Entſtehung  derfelben, 
Gr nimmt namlid) ‘an, daß die Natur bey der 
„Gruͤndung des jetzigen Erdbatls;, aus den viet 
Erdarten, als der’ Kiefel- Thon- Tals und Kalk. 
erbe; ſogleich durch eine vollfommne Kriſtalli⸗ 
fation (?) den Granit, und durd) eine unvolle 
fommnere etwas zerſtoͤrtere den Gricis gebildet 
habe, Bon diefen fey denn in der Folge durch 
Salze und andere elementarifche Mifchungen ein 
grofer Theil wieder aufgeldft worden. Da er nun 
bemerft haben will, daf wenn mehrere Erdarten 
fic) in einer Aufloͤſung beyſammen befaͤnden, jede 
zu ſich ſelbſt eine groͤßere Verwandſchaft habe, als 
zu den uͤbrigen Erdarten, und daher bey einem 
durch eine ſchwache alkaliſche Aufloͤſung bewirkten, 
ſehr laugſamen Niederſchlage zwar die Erden mit 
einander niederfielen, aber doch jedes Erdtheilchen 
ſich nach und nach zu ſeinem gleichartigen geſelle, 
und die Erden ſich fo nad) und nach abſonderten, 
und verfchiedene Sagen bildeten: fo glaube er, daß 
diefes im Grofen auch erfolgt fey, daß die vier 
aufgeldften einfachen Erdarten ſich eingeln nieder- 
gefdlagen, und auf Ddiefe Art die einfachen Gebirge 
gebildet Hatten, weldje alfo als Gebirge zweyter 
Ordnung, (montes fecundarii) anzuſehen waren, 
Che diefe aber entfianden, erzeugte fid) vorher 
nod) bee Dorphor, als die dritte gemengte,und alfo 
gue 
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gur erſten Klaſſe gehsrende Gebirgsart, auf fole 
gende Weife. Die grofe die Gebirge bedecferide 
aufloͤſende Flipigfeit wird nad) des Herrn Verfafe 
fers Vermuthung nicht immer ruhig oder ftill gee 
blieben, fondern durch Winde oder andere Urfa- 
chen in Bewegung gefebt worden feyn. Hierbey 
wurden denn. die Theile die gwar losgeriffen, aber 
theils wegen bereits erfolgter Sattigung des Aufe 
Isfungmittels, theils wegen der ſchweren Aufloͤß⸗ 
lichfeit der Theile ſelbſt, noch unaufgeloͤſt geblieben 
waren, mit fortgeriffen, und dürch das Reiben 
in einen feinen ftaubartigen Mulm verwandelt, 
burd) deffen Erhartung in der Folge der Porphyr 
gebildet wurde. 

Nun laͤßt der Verfaſſer die Gebirge der zwey · 
ten Klaſſe unter folgenden Benennungen und in 
folgender Ordnung auf einander entſtehen: 

Derbe Thon- und Hornarten. 
Bitterſalz und Thonſchiefer. 
Mergelſchiefer. 

Ralf: und Bitterſalzerde. 

Hierbey war denn ein Theil der Fluͤßigkeit 
nad) und nad) verdunftet, und derjenige Theil des 
Erdbodens, der der Gonne und ihren ſenkrecht aufe 
fallenden Strahlen am meiften ausgeſetzt war, fam 
natuͤrlich eher aus dem Fluido hervor, als die Gee 
gend nach den Polen zu, und wurde ſo auch eher 
mit organiſchen Koͤrpern beſetzt. „So wie aber 

„die 
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die Hitze immet zunahm, fo wirkte ſolche auf die 
» weidhe hervorfteigende Erdmaffe auf gleiche Art, 
», aber nur in einem grofern und geſchwindern Vers 
„haͤltniſſe, wie eine lang anhaltende Sommerhitze 


auf einen guten Ackerboden wirkt — ſie verur⸗ 





„ſachte naͤmlich nach allen Richtungen hin Spalten, 
„die bald in ſtumpfen bald in ſpitzigen Winkeln 
„brachen; und fo entſtanden jene großen Alpthaͤler 

„mit ihren aus · und einſpringenden Winkeln, mit 

„ihren ſenkrechten Seitenwaͤnden, die nachher 

„durch juͤngere, kleinere zufaͤllige Revolutionen, 

„und durch den Hinzug des Waſſers nach den 
tiefern Gegenden bier und. ba veraͤndert, abgerun⸗ 

„det und durchbrochen wurden.,, Nachdem nun 
die Erde oder wenigſtens ein Theil derſelben, auf 
dieſe Art bewohnbar worden, und auch wirklich 

lange bewohnt geweſen war, ſo laͤßt der Verfaſſer 
auf einmal eine neue große Revolution erfolgen, 
und gwar „durch eine vollfommne Drehung der 
„Erde und ihre daber. erfolgte und abgednderte 

„Lage gegen die Sonne, wo durd) eine aufferors 
„dentliche Kraft die Erdkugel ploͤtzlich ihre beyden 
» Pole veranderte, ſolche nun der Sonne ſenkrecht 
„entgegen ftellte, und den Aequator gu Polatzir⸗ 
„keln umfduf.,, Das Cis der Polargegenden 
zerſchmolz nun jabling, dagegen bas Waffer unter 
den neuen Polen ploͤtzlich gefror; die Falte Luft dee 
Polarteeife, ploͤtzich unter die Unie verſetzt, dehnte 

ſich 
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fic erftaunlich arts, und die unter die Pole gedrehte 
heiſſe Acmofphare zog fid) gufammen. Alles fam 
hierbey aus feinem Gleichgewicht, die ehemaligen 
Gebirge wurden gum Theil zerruͤttet, gum Theil 
getrennt, fo daß wir nur noch an wenigen Orten 
die ehemalige’ Dilbung derfelben finden. Aus 
den durd) die Wirfung des Waſſers aufgeldften 
und abgeſchwemmten Theilen diefer erften Gebirge, 
und aus den nod) nicht gang abgedunftet geweſe⸗ 
nen Gebirgsmaffert der ehemaligen Polargegenden, 
* find nun die Floͤtzgebirge durch das Schwanken 
des, das Gleichgewicht ſuchenden Waſſers, lagers 
weife angeſchwemmt und abgefegt worden; orga⸗ 
niſche Theile der Vorwelt vermifchten ſich mit ihnen 
und gaben den Kohlenfloͤtzen ſowohl als den Vers 
fleinerungen ihren Urfprung, Mach langer Zeit 
und gang allmdlig Famen denn die Flaßigkeiten, 
ſowohl auf der Erde als in der Atmoſphaͤre wieder 
in ifren vorigen ruhigen 3uftand, und ließen den 
wenigen uͤbrig gebliebenen Bewohnern eine veraͤn⸗ 
Derte und gerritttete feſte Oberflaͤche suri. Go 
weit die Hypothefe des Verfaffers, und nun nue 
nod). einige Anmerfungen dariiber, # 
Die Behauptnng, daf die Natur zur Bildung, 
des Granite alle vier einfache Crdarten angewendet, 
und daß diefer hernach den Stoff gu allen uͤbrigen 
Gebirgsarten hergegeben habe, duͤrfte dem Herrn 
Verfaffer ſehr ſchwer werden zu beweiſen, da in dem 
§ 3 Granit 

















456 SPS 


Granit, fo wie wir ihn jetzt noch finden, wenig oder 





gar feine Ralferde anjutreffen iff. Zwar giebt 


Herr von Sauffiire von einem Granit Nachricht, 
in welchem der Kalkſpath die Stelle bes Feldfpathe 
erſetzen foll; allein gugegeben, daß dies feine voll. 
fommne Richtigfeit habe, fo ift dies doc) bis jebe 
unter der grofen Menge des befannten Granits 
ber eingige, worinnen man Ddiefe Erde antrifft. 
Mun uͤberlege man einmal, weld) eine ungeheure 


Menge Kalferde in demfelben hatte enthalten ſeyn 


milffen, wenn die gleithfalls ungeheure Menge von 
Kalkgebirgen daraus hatte gebilder werden ſollen. 
Wollte man annehmen, daß gerade aller der Grae 
nit aufgeloͤſt worden, der dergleichen Kalkerde ent. 
Halten habe, fo hat man dod) aud) nicht den ges 
ringften Beweis fir diefe Vermuthung, und auf 
Riefe Are ließe fid) alles, was.man nur in der Welt 
wollte, behaupten und beweiſen. 

Der naͤmliche Fall findet auch bey der Talk 
erde flatt. Denn ofngeadhtet der Verfaffer die. 
felbe wirklich in einem Theile des helvetiſchen Gra: 
nits entdecft hat, fo wuͤrde dies doch, da man fie 
gur 3eit nod) in gar-feinem andern Granite gefune 
den hat, noc) fein hinlanglicher Beweis dafiir fey, 
und man muf fie fo wie dieGranaten, den ſchwar⸗ 
gen Stangenfdjérl u. a. immer noch blos gu den 
gufalligen Gemengtheilen des Granits rechnen. 





2 


Den Schwerſpath hat * Hoͤpfner zwar auch 


einer 
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einer neuern Nachricht in dem zweyten Stuͤck der 
diesjaͤhrigen chemifdjen Annalen zufolge, in einem’ 
Granit angetroffen, und er glaubt damit ebenfalls 
bas Daſeyn der Schwererde in jenen aͤlteſten Gee 
birgen ju beweiſen, aber mit niche mehrerm 
Grunde als dies von der Kalkerde geſchehen iſt. 

Ueber des Verfaſſers zweyte Klaſſe der Gee 
Dirgsarten laͤßt fic) nod) nichts beftimmtes fagen, 
da er fie erft im gwenten Bande diefes Magasins: 
ausfuͤhrlicher abhandeln will, Wie aber der Um⸗ 
fiand, daß man ungebeure Quarzmaſſen und 
maͤchtige Sager von férnigem Ralfftein (Hern 
Werners uranfanglichen Kalkſtein) alfo einer’ 
einfachen Gebirgsart, mitten im Gneife und Glim- 
merſchiefer als gemengten Gebirgsarten finder, — 
wie dies, fage id), mit der Behauptung des Vers 
faffers uͤbereinſtimmt, daf die einfachen Gebirgs⸗ 
arten von fpaterer Entftehung ſeyn, als die ge- 
mengten, Fann Rezenfent nod) nicht einfeher. 
Moc) weniger begreift er, wie der Here Verfaffer 
die gaͤnzliche Verdrehung der Erdaxe beweifen will, 
Da es dod) nicht genug ift,etwas durch ein Faftum 
gu evfldren, deffen Wirklichkeit felbft nod) niche - 
erwieſen iff, und das fid) atid) wohl ſchwerlich 
erweiſen laſſen wird, 

Wir kehren nun gu ber Klaßifikation der Gee 
birgsarten, als dem Hauptgegenftande diefes 
Auffages, zuruͤck. In gegenwartigem Bande 

Aba « — s . hat 
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hat der Verfaſſer nur. feine’ erſte Klaſſe derſelben, 
ndmlich die 3ufammengefesten, faxa, genauer.ause 
einander geſetzt. Er theilt fie wieder in gwen. Ord⸗ 
nungens 1) durch Kriſtalliſation zuſammengeſetzte, 
ſaxa cryftallina, und 2) ſaxa amorpha. Zu der 
erſtern rechnet er ſolche Gebirgsarten, „deren uns, 
„gleichartige Beſtandtheile von der Natur nad) 

„dem Geſetz dev Anziehung — blos durch cine 
uns nod unbeſchreibliche Kriſtalliſation mehr 
„oder weniger vollkommen — verbunden ſind. 
Der Herr Verfaſſer begeht hier in Ruͤckſicht des 
Wortes Kriſtalliſation denſelben Fehler, den ſchon 
mehrere Mineralogen begangen haben, daß ſie es 
naͤmlich von den Gemengtheilen des Granits und 
Gneiſes brauchen, die doc) nach Dem einnjal anges 
nommenen Verſtande diefes Wortes *) gewoͤhn⸗ 
lich nichts weniger als Friftallifirt find. 

Diefe Ordnung theilt er ferner in gwen Gee 
ſchlechter; A) Gebicgsarten von einem koͤrnigen 
Bruche und Gewebe, Granit; B) Gebirgsarten 
von einem ſchiefrigen Bruce und Gewebe, Gneis. 
Jedes Geſchlecht theilt er nun wieder in drey Ar⸗ 
ten, je nachdem die Gebirgsart aus zwey, drey 
oder mehrern unbeſtimmten Gemengtheilen beſtoht; 
alſo: a) einfacher Granit oder Gneis, Granites, 

‘Seton ſimplex, mi gemeiner Ge. oder Gn, 
gh. 


-¥) S. Werner von: deri fare Kennscichen dee Foßi⸗ 
‘ lien, Ss. 164, - F 
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ge. gn. vulgare, c) unbeſtimmter Gr, oder Gn. 
gr..gn. indeterminatum, Mun folgt unter jeder - 
Art cin Heer von Abanderungen, *) die vermittelft 
ber beygefiigten Tabellen ſehr gut gu uͤberſehen 


ſind, und die bey Anordnung einer Gebirgsfamme 


lung von einigem Mugen ſeyn Fonnen, aber fir die 
Wiſſenſchaft ſelbſt feinen andern Vortheil haben, 
als taf fie uns uͤberzeugen, daß die Verſchieden⸗ 
heit in Anfehung der meiftens ſehr gufalligen Abe 
dnderungen des Gemenges diefer Gebirgsarten 
faft bis ins Unendliche fortgebet, und daß es alfo 
eine gang vergebliche Arbeit ift, fie alle auffinden 
und aufzablen gu wollen. 

Der Here Verfaffer rechnet die Gebirgsart, 
von dev die Hornblende einen Haupttheil des Gee 
menges ausmacht, aud) mit ju dem Granit, Da 
aber neucre Erfahrungen es beynabe gang auffee 


Zweifel geſetzt haben, daß dies keine zufaͤllige Abaͤan. 


derung des Granits ſey, ſondern vielmehr ganze be⸗ 
traͤchtliche Stuͤcken Gebirge daraus beſtehen, die zu⸗ 
gleich von weit neuerer Erzeugung zu ſeyn ſcheinen, 
als der eigentliche Granit, ſo muß man ſie aunmehr 


wohl alg eine eigne Gattung der Gebirgsarten ber 


trachten, und ihr einen ——— beylegen. 
Eben 


mn dem grobern Werke, has der Herv Verfaſſer aod) 
beſonders uͤber dieſen Gegenſtand herausgeben will, ſol⸗ 
len nun hierzu hoch mehrere unterabtheilungen konnnen. 


DO 5 











Chen fo wenig fann es Nejenfent billige, daß 
der Here Verfaffer den Gneis “und Glimmerſchie⸗ 
fer, die Herr Werner der Natur gemas gang vor 
einander abgefondert, und ſehr genau beſtimmt 
hatte, wieder unter einander wirft, da doch jede 
wirflich gange fie fick) beftehende Stuͤcken Gebirge 
ausmacht. Ueberhaupt ſcheint der Verfaffer: bey 
ſeiner Beftimmung der Geſchlechter gu wenig auf 
bie Matur der Gebirge felb(t, fondern blos auf 
einjelne Stuͤcken in Sammlungen Ruͤckſicht gee 


nommien ju haben, weldyes héchftens nur’ erft * 


Beſtimmung der Arten haͤtte geſchehen ſollen. Er 
hat alſo auch keinen Unterſchied zwiſchen den Gee 
mengtheilen gemacht, die einer Gebirgsart weſent · 
lich ſind, und bey deren Mangel ſie alſo nicht mehr 
die naͤmliche Gebirgsart iſt — und den zufaͤlligen, 
die nur zuweilen dabey ſind, aber auch wieder eben 
fo oft ſehlen, und alſo niche gum Wefen ‘eifier 
Gebirgsart gehoͤren. | 
Die smeyte Ordnung der erſten Klaſſe, faxa 
amorpha, begreift diejenigen Gebirgsarten unter. 
fich, die aus denen der erften Ordnung durd) eine 
unvollfommne Serfisrung entftanden find; wo 
naͤmlich einer der Gemengtheile gu einer gleidjarti- 
gen Maſſe aufgeldft worden, die die uͤbrigen Gee 
mengtheile eingehuͤllt hat, und fodann erhaͤrtet iff, 
dies ware denn der. Porphyr, den. der Verfaffer 


nach den — — der Haupt· 


maſſe 
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maffe in drey Geſchlechter eintheilt : A) Mie 
quargartiger (follte heifen, horn(teinartiger) Haupt. 
maffe, porphyrites corneus; B) mit, thonartiger 
Hauptmaffe, p. iaspideus, die lateinifche Benen 
nung ift ebenfalls unſchicklich, ba Thon und Jaſpis 
febr von einander unterſchleden find, und letzterer 
nie die Hauptmaffe des Porphyrs ausmacht; 
C) mit talfartiger Hauptmaffe, (dem oben befchrigs 
benen Ditterftein,) p. muriaticus ſ. ophites. (Der 
leGtere Mame wird von Kronſtedt einer aus 
Kalkſtein und Serpentinftein gemengten Gebirgss 
art bengelegt, und. hatte alfo hier nicht wieder in 
einer andermBedeutung gebraudjt werden follen, 
wenn man anders Misverftdndniffen ausweichen 
will.) Die der Hauptmaſſe eingemengten Theile 
beſtimmen dann die Arten. 

Zum Schluſſe kann Rezenſent den Wunſch 


nicht zuruͤckhalten, daß doch Here Hoͤpfner bey der 


Ausarbeitung ſeines groͤßern Werks uͤber dieſen 
Gegenſtand, von dem gegenwaͤrtiger Aufſatz nur 
eine Skizze iſt, noch des Herrn Inſpektor Wer: 
ners Verſuch einer Klaßiſikazion der Gebirgsarten 
recht benutzen moͤchte; dann ließe ſich gewiß etwas 
ſehr brauchbares und vollſtaͤndiges von demſelben 
hoffen. In jedem Falle aber muß man ihm mit 
Erwartung entgegen ſehen, indem es gewiß viele 
intereſſante Nachrichten von den helvetiſchen Ge⸗ 
birgen liefern wird. 


— V.K urze 






















Kurje Saͤtze liber den Eiſenhuͤtten⸗ 
| Haushalt,* 
Chom Herrn Geheimen ee ——— in Berlin.) 





aa einem guten —— * 
es auf zwey weſentliche Stuͤcke an:; 
1) Auf die Herbeyſchaffung guter und tuͤchti⸗ 
get Materialien, . 
2). Auf die geſchickte Verarbeitung derfelben, 
um die moͤglichſtbeſten Produfte in der 
gehoͤrigen Qualitaͤt daraus gu erhalten, 


Wird bey beyden eine kluge und ordentliche 
Menage der Koſten angewendet, durch welche die 
Guͤte der Waare nicht leidet, ſo iſt ein ſolcher 
Haushalt vollkominen. 

‘Unter den Materialien, welche gu einer Eiſen⸗ 
huͤtte gehoͤren, find der Eiſenſtein und die Kohlen 
die vornehmſten unter allen. 

Beym Eiſenſtein iſt es noͤthig, daß derſelbe 
to auf der Grube rein abgeſondert, und von allen 

fremden Bergarten befreyet gue Huͤtte geliefert 
wede, damit man nicht unnoͤthige Koſten * 
tie i¢ 








ware G3 
Zeit, Arbeitsiohn und Kohler, zu der bloßen 
Verſchlackung unhaltiger, — Theile ‘ans 

. wenden darf, 

2. Muß ver Cifenftein wenigſtens drey vlertel - 
Sabre auf der Halde liegen, ehe er. vers 
ſchmolzen wird, Man thut am beſten, wenn 
man ihn in breite, doch nicht uͤber drey Fuß 
hohe Halden bringt, und ihn ſodann des Jahrs 

im Fruͤhjahr und Herbſt umwendet. 

Denn es iſt beynahe ausgemacht, daß die 

Eiſenſteine, beſonders die im ebenen oder Floͤzge⸗ 

birgen vorkommen, und unter welche auch die 


blankenburger Erze gehoͤren, von aufgeloͤſtem 


Schwefelkies entſtanden ſind. Sie haben daher 
allezeit etwas Vitriolſaͤure in ſich, *) welde nie 
rein durchs Feuer abgefondert werden fann, Sie 
brennt fic) vielmehr in diefer Cifenerde ein, mache 


bas Erg ſtrengfluͤßig und das Eifen rothbridig, “~ 


die Luft allein iſt vermsgend diefen Fehler gu beſſern. 
3. Wenn die Erze cin halb Jahr gelegen, und es 
etftemal umgewendet ‘werden follén, fo ift 
niiglich, diefelbett fo Flein gu pothen, als fie sft 
den Ofen aufgegeben werden miffen, und tele 
ches 
_ #) Died it wohl nicht bee Gall bey den magnetiſchen Eiſen ⸗ 
erzen, allein die Theile des Mragnefium und der Phosphors 
flue, die aud) oft davinnen flecken, wittern beffer aus, 
und die Trennung der eigentlichen metalliſchen und 
unmetalliſchen Theile wird mehr befdrdert; mit einem 
— Werte die Verſchlackuns geſchiehet reiner und beſſer. 









- 1, Ges die Gréfe einer Haſelnuß nicht uͤberſteigen 

muß · Wenn fie fodann nad) dem Pochen noch 

einige Monate liegen, fo werden fie gum vets 
ſchmelzen defto beffer. 


Was die Kohlen anbetriffe, - fo ift noͤthig, 
daß dieſelben 

1, rein ausgebrannt, und alſo weder uͤberkohlt noch 
holzig ſind. Die gute Kohle iſt leicht, klingt, 
hat einen glatten und glaͤnzenden Bruch, faͤrbt 
im Brechen wenig ab, und giebt auf der Zunge 
einen blos brandigen, und keinen ſatzigen Ge⸗ 
ſchmack. 

2. Gerathen die Kohlen am beſten, welche im 
Sommer aus Holz geſchwaͤlt werden, welches 
den Winter vorher gehauen und das Fruͤhjahr 
uͤber welktrocken geworden. 


een, vermehren ihre Conſumtion. Eine Kohle 
bdie etwan ein halb Jahr alt ift, in einem luf⸗ 
“tigen Schuppen gelegen hat, und mit der Feud). 
— der Luft durchdrungen iſt, thut die beſte 
Wirkung, weil ſie alsdenn viel dephlogiſtiſirte 
Suft, welche die Hitze ſehr vermehret, in ſich 
nimmt. 
4. Bum hohen Ofen find Kohlen von hartem 
Holje, gum Friſchfeuer — von weichem 


Rolie die beften, 
| : Was 





3. Gang frifche Kohlen und alſo ſehr trocken⸗ Rohe 
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Was nun die Verarbeitung biees Materia: 


‘en — und drat 


A 
“Bey dem oben fen, fo ift gu — | 


1, Auf die Vorbereitung derſelben gum Schmelzen. 


a Auf die Zuſtellung. 
3. Auf Die Beſchickung. 
4. Auf das Aufgeben. 
* Auf das Schmelgen. 


In Abſicht der Vorbereitung der Materia⸗ 
lien zum Schmelzen, ſo ſindet dieſelbe blos bey den 


Eiſenſteinen und dem Fluſſe ſtatt. Letzterer muß 
voͤllig zu Mehl gepocht werden, damit er ſich deſto 


allgemeiner mit dem Erze vermiſchen und uͤberall 

eine gleichmaͤßige Schmelzung bewirken koͤnne. 
Wie klein das Erʒ gu pochen, iſt ſchon oben 

angefuͤhrt. 

¶Auſſerdem pflegt man aud) das Erz vorher 

gu roͤſten; dieſe Arbeit iſt bey allen Erzen uͤber⸗ 

fluͤßig, welche keinen Schwefel oder Halbmetall 


behy ſich fuͤhren, oder welche nicht fo art find, baf ; 


fi e leicht gepocht werden koͤnnen. *) 
Der leGte Fall trifft allein bey den blanfen 
burger: ore ein, und es werden alfo blos die 


quarz⸗ 
9 ‘Die —— Eiſenerze můſſen aber gerdſtet werden; 


ſie ſchmelzen dann weit leichter und geben eine reinere 


Schlacke. 


 f* 


| 
i 


























quarz · und hortifteinartigen die Roͤſtung erſordern. 
Ein Verſuch kann zeigen, ob man dieſen Endzweck 
nicht beſſer durch Flammenfeuer mit Waſenholze 
als mit Kohlen erhalten werde 
Die Zuſtellung muß ſich allemal nod der 

Beſchofendei der, Erze richten. Strengfluͤßige 
Erze erfordern ein enges, leichtfluͤßige ein weiteres 
Geſtelle. Die Soryer Zuſtellung ad 13 Zoll weit, 


19 Zoll fang, 3 Fuß 8 Zoll im Ruͤcken bod, 
12 Boll die poe vom Bodenfiein, ditfté wohl 


ber den blanfenburger- Erzen die befte ſeyn 
Aufferdem ift bey deri blantenBurger Hutten 


| bemerkt worden, daß det Roft auſſerordentlich wes | 


hig Fall Habe, vielleicht kaum fuͤnf Roll. 

Denn bie Sdule vor Cifenftein und Kohlen 
welche auf dem Roſt liegt, iſt gu grog, und fann 
von dem Feuer nicht genug angegriffen werden. 

Die Saule im Gegentheil, die auf der Nite 
bung des Geftelles ruhet, iſt gu duͤnne, fie gebet 


zu ſchnell nieder, und daher koͤnnen leicht noch viele 


robe Theile in den Heerd kommen. Ein etwas 
ſteiler Roſt, welcher wenigſtens 8 bis g Zoll Sad 
hat, wird ohnſtreitig beſſer ſeyn, jedoch erſordert 


derſelbe auch-cin: ftarfer Geblaͤſe und noͤthlge Auf⸗ 


merkſamkeit bey dem Aufgeben. 
Bey der Beſchickung koͤmmt es darauf ah, 


dap die gehoͤrige Gattirung der Cha vorge· 
nommen 
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nommen und dieſelben mit dem noͤthigen Fluß 
senha werden 

Alle Erfahrungen beweifen, daß in aller Abs 
fiat das beſte Ausbringen erfolge, wenn leicht· und 
fleerighipige Eifenfteine mit einander verſchmol· 
zen werden, for daß die erſtern den Febler der tes? 
tern verbeſſern/ und daher iſt es ndthig, dieſe Kennt⸗ 
nis zu erlangen / “die verſchiedenen Sorten von Cis 

ſfenkczen ejaͤhrlich vor ſich allein zu verarbeiten; 
daraus erhennt man ihre Natur und das Verhaͤlt⸗ 
nis, in welchem fie, fo weit es die Foͤrderung gue 
laͤſſet mit einander am beſten veratbeitet werden 
können. 

Wenn biefes Verhaͤltnis ausgefunben ift,-fo 
ergiebet fid) der dann: nod) nothwendige Zuſatz 
vom Fluß von felbft. 

4 Iſt nun dieſes geſchehen, ſo iſt die Beſchi⸗ 





daß man in eben dem Verhaͤltniſſe, in welchem die 
Eiſenerze gattiret werden, dieſelben in den Schich ⸗ 
ten auf dem Moͤllerbette uͤber einander bringe, und 
zwiſchen dieſelben eine Schicht Fluß ſtuͤrze, damit 
bey dem Aufgeben eine beſtaͤndige gleichartige 
Miſchung in den Ofen komme. 
Bey dem Aufgeben iſt noͤthig, zuböedeiſt bie 
Groͤße der Schichten an Eiſenſtein und Kohlen 


Kohlenſchichten von acht berliner Scheffel, jeden 
S. J. Ausuſt nes. Ji — 
















ung dergeſtalt auf dem Moͤllerbette zu machen 


gu beſtimmen. Nach allen Erfahrungen ſind 














gu 14 Rubitfug eocintanbif Maas / die beſten. 
Das Verhaͤltnis des Eiſenſteins dagegen kann 
nur die Erfahrung beſtimmen, da dieſes nach dem 
Gehalt und Fluͤßigkeit des Steins, auch nach dem 

Gange des Ofens fehe verſchieden iſt. Das gee 
woͤhnliche Verhaltnis deffelben gegen die Kohlen 
ift gemeiniglich dem Maße nad) wie. 1 {gu 4, oder 
wie 1 gu 3, und ein jeder hoher Ofenmeiſter muß 
an der Schlacke und an der Form erfennen,, ob er 
an Gifenftein abbrechen, oder von bemnfpiben nod) 
mehr zuſetzen folle. 

_ Die lebte Schwinge Rober, welch⸗ aufgege⸗ 
ben wird, muß aus kleinen Kohlen beſtehen, dae 
mit der Eiſenſtein nicht durchſallle. 

Das Aufgeben darf nicht (anger, als: bis gine 
Schicht niedergegangen, verfchoben werden. 

Bey dem. guten Gange des Ofens ift es — 
nothig, den Cifenftein gang gleichmaͤßig uͤber die 
Flaͤche des Ofens ausgubreiten, es. muͤßte denn 

feyn, daß der Ofen. im Seſtele an einer Seite 
angegriffen waͤre. 

Bey dem Schmelzen beſteht der Hauptpunkt 
darinnen, daß es an dem erforderlichen Orte nur 
vollkommen geſchehe/ fo daß die Eiſentheile voll. 
kommen reducirt, und die Schlacken ſo rein als 

moͤglich davon abgeſondert werden. Abſichten, 
die blos durch richtige Fuͤhrung des — zu 
erhalten. 

Man 
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, Man Fann hierbey guddrderft als eine allges 
meine Regel annehmen, daß das Erg im obern 
Theile des Ofens gerdftet, in dem mittlern und da, 
wo der nach oben befchriebener Art hochbeſchlagene 
Moft anfangt, bey dem Cingange in. das Geftelle 
villig gefdymoljen, und vor der Form, Schlacke 
und Roheiſen gefchieden werde, © 
Hiernach muß alfo die Staͤrke des Geblafes 
und die Hohe der Form eingeridhtet werden, und 
es kann alfo bey flrengfligigen Erzen die legte 
mehr, bey leichtfluͤßigen weniger fteigen. 
Ueberhaupt ift ein egales, fo wenig als mége 
lich abfegendes und dabey hinlaͤnglich ſtarkes Gee 
blaͤſe die Seele von der ganzen Arbeit, und es iſt 
viel beſſer auf einmal durch große Baͤlge viel Luft 


in den Ofen gu bringen, als bey kleinen Balgen “ 


burd) dfteres Wechſeln derfelben, diefelbe Mens 


Sufe gu erhalten; dager. wird man mit Recht bea am 


Haupten koͤnnen, daß vor hohen Defen, wie fie in 
Deutſchland gewoͤhnlich find,*) Balge liegen muͤſ⸗ 
fen, davon jeder: bey einem Miedergeben. 130 
Fuß sufe in den Ofen bringt. 

Beige fic) etwa, daf ein Ore in dem Geftelle 
mehr als der andere angegriffen worden, in, wel⸗ 
chem Galle ſich allegeit dem teidenden Orte gegen 
uͤber die Schlacken anfeben, fo muf man durd eine 
_ andere — des. Geblaͤſes jenen ſchonen und 

Sia dieſen 


> we 20 bis 22 Fuß Hobe “aN 
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dieſen angreifen, und alſo dahin ſehen, daß der 
Wind an allen Punkten des Geſtelles egal ſich 


bewege, und ſich alſo das ganze Geſtelle gleich⸗ 


maͤßig von allen Seiten wie ein Kegel aushoͤhle. 


Bey Hem Abftechen des Noheifens iſt es nuͤt⸗ 


fic, daſſelbe in bloſe mit wenigem reinem Leimen 


vermiſchte Kohlloͤſche laufen zu laſſen, dabey keine 


große Gruͤtze, ſondern Tafeln von eta zwey Fuß 
fang, acht Zoll breit und hoͤchſtens zwey Zoll dick gu 
machen, und auf jede die No. des Stuͤcks, und die 
Wooche in der es geblaſen worden, einzugießen 
Dergleichen dinne Stuͤcke fonnen-auf dem Frifch- 
feuer leichter und mit weniger Kohlen eingeſchmol⸗ 
gen, aud) reiner ausgearbeitet werden, 

Die Renngeichen, daß ſich ein Ofen in. votlem 
gutem Gange befinde, find folgende: 
1, Wenn die Schlacke rein und glafig ift, in das 
weißliche an Farbe falle, leicht it, - wenig 
Waſcheiſen und Kohlen in’ ſich Gat. 


2, Wenn die Flamme aus dem Ofen egal und 


nicht an einem Orte mehr als an ‘bem andern 
ausbricht. 


3, Wenn vor be ont fh ear und hellweiße 


cunken zeigen. 
4. Wenn das Roheiſen bey dem Abſtechen etwas 
dick laͤuft. 

5. Wenn bas Robeifen einen egalen grauftheoar. 
zen Bruch bat, die ee Cifenfarbe aus- 


ſtoͤßt, 




















‘ten, ift es auch néthig, daß auf einem und eben 


zugleich abgegoffen werden; weil bey den Gufe 
waaren das Cifen allezeit etwas grefler feyn muß. 


a. bag Geblafe hinlangliche State haben, und 


b. Die Form mug nachdem etwa einige Zoll vor⸗ 
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ſtoͤßt, auf ſeiner Flaͤche Seine , faft, glimmer: 
artige Blaͤtter hat. 


Um ein ſolches Roheiſen beftindig zu exhale 























demfelben Ofen nicht Gußwaaren und Roheiſen 


Die Aufbewahrung des } Roheifens geſchiehet 
am beſten i in der freyen Luft, “alfo daß man es in 
Haufen vow beſtimmter Anzahl Stide, eben fo 
wie bas Stabholy aufſetzt. 

Il. 
Bey dem Frifehfeuer kommt es darauf an, daß 
1, alle in dem Roheiſen noc) befindlidhe ſchlackige 
Beſtandtheile gefchieden, , 
2, die reinen Cifentheile aber durd) die Gervate Te 
ber Hammer in eine enge und fefte Verbin · 
bung gebracht werden, 


Zu dem Ende mug F 


daher jeder Balg 10 Fuß lang, inten 5 Fug, 
vorne 2 Fuß breit, hinten 23, vorne 12 Fuß 
hoch ſeyn. 


ſtehen, damit das hintere Feuer nicht fo balb 
angegriffen werde, weil das Roheiſen fonft gu 

ſchnell eingehen wuͤrde. 
i c. Bey 
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e . Bey dem Harzer Roheiſen von der Tuntié, fo in 

Zanʒhauſen verfrifcht wird, hat ein 8 bis gz 
Roll tiefer Feuerbau die beſten Dienfte gethan. 

d. Damit der Friſcher alles mit der Brechſtange 

gehoͤrig durcharbeiten koͤnne, fo ift es rathfam, 


auf einmal nue rd hoͤchſtens zwey — 


einzuſchmelzen. 

e. Muß der Friſcher gleich bey dem Enſchmehhen 

auf keine gare ſondern mehr rohe Schlacke 

arbeiten, damit durch die Fluͤßigkeit derſelben 
die Scheidung rein erfolge. 

f. Beſonders iſt noͤthig, daß er die Brechſtange 
fleißig gebrauche, und das Aufbrechen ſo lange 
wiederhole, als noch ein Stuͤck ungares Eiſen 
ſich im Heerde beſindet. 

z· Je ſchneller der Hammer gehet, deſto comple. 
ter wird das Eiſen, und deſto reiner von {alae 
digen Zheilen. *) 

h. Bey der Abnahme des Cifens von dem Ham⸗ 
merfdmid, muß felbiges an beyden Enden 
zweymal uͤber ben Ambos geſchlagen werden. 

Die beſten Proben von einem guten Eiſen 
beſtehen darinnen, wenn 


as Hufeiſen, fo daraus verfertiget, ſich kalt an 
dem Schuſſe zuſammen ſchlagen, und dann 
wieder zuruͤck ſchlagen laſſen. 


b. Wenn 


*) Gin —— mug per Seconde sien Bis * Schlage 
un 































































b: Wenn Achfenvinge fic) fale auf einen conifchen 


Verzeichnis hiervon ift im Durchgange des Rath 
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Klotz von Hartem trodenem Holze ohne gu bree 
chen, voͤllig auftreiben laſſen. 

c. Wenn davon gefertigte Biehnagel fale an die 
Ziehbaͤnder gelegt, und gum Herausziehen wies 
der gerade gebogen werden koͤnnen. 








| V. 
Kurze bergmaͤnniſche Nach⸗ 
richten. 





a) 

Gi« Sammlung ſchoͤner und grofentheils 

Y frangofifther FoBilien, ingleichen einige Cote 
chylien, ſibiriſche Hoͤlzer xc. follen in der Michaee ™ 
lis» Meffe 1788 gu Leipzig auf der Kioftergaffe, 
‘in Der zweyten Etage des Liffchen Haufes, Mon⸗ 
fags den 6 October und folgende Tage, fruͤh von 
9 bis 12 Ubr, und Madymittags von 3 bis 6 Uhr, 
Gegen baare Bezahlung in Conventionsminge oder 
wichtigen Louisd'or und Dufaten verauctionivet 
werden von Chriftian Friedrid) Hecht, €. E. Hochw. 
Raths verpflichteter Proflamator. Das gedructte 


Haufes in Liphig bey C. P. Duͤrr zu haben. ; a 
314 De . a 





474 wera : 
Der Fofilien find 918, dann. kommen 12 
Stic Conchylien bis Mr. 92.9, hernach 28 Sti 
ſibiriſcher Haljer bis Mr. 957 und- Hterauf nod) 
29 Sti Fofilien bis 986. Nach einer auf der — 
andern Seite des Titelblattes.vom Catalog befindg 
lichen Anmerfung, ift das, was bey: den ſranzoͤſi⸗ 
ſchen Foßillen Friftallifircer Feldfpath benennet wird, 
der Eviftallifirte weiße Schirl des Herrn Schrei⸗ 
berg, und die griine Erde, womit die franzoͤſiſchen 
Bergkriſtalldruſen ourd)drungen und. uͤberzogen 
find, und welche man in Frankreich Steatic nennt, 
nichts anders als Gloriterde. 
b) — 
Den liebhabern der Mineralogie und Samm⸗ 
fern der Produkte des Mineralreiche verfehlen 
wir nicht, hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, 
B daf bey uns Mineralien und Foßilien aller Art, 
~ und aus allen Gegenden, theils vorrathig, theils 
gegen Beftellung in gewaͤhlteſter Befchaffenheic 
und billigften Preifen gu haben find. Wir ems 
pfehlen uns daber in diefem Gefchafte bem mineras 
logiſchen Publikum beftens, und verfichern daber 


einem jeden, welcher ung die Gelegenheit gewaͤh⸗ 


ren will, ibm unfere Dienftbefliffenheit zu bezei⸗ 

gen, die redlichfte und promptefte Behandlung. 
Da es der jebige Umfang unfrer Verbindung 
aud) geftactet, den Lebhabern durch Tauſch zu 
* 
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Huͤlfe zu fommen, fo erklaͤren wir uns dazu bereit, 
jedoch erbitten wir uns in ſolchen Faͤllen mit dee 
poſtfreyen Beſtellung der von uns eingutaufchene 
den Artikel, zugleich ein genaues Verzeichnis der 
uns dafuͤr in Tauſch gu uͤberlaſſenden Stuͤcke, mit 
deutlicher —— deren Beſchaffenheit und 
Gripe. 
Sollten hin und wieder gange Sammlungen, 
oder kleinere Parthien guter Mineralien von den 
Beſitzern veraͤuſſert werden, fo erbiethen wir dazu 
unſere Vermittelung,uͤnd werden aud) in dieſer 
Art unſere Bereitwilligkeit zu zeigen befliſſen ſeyn, 
wobey wir: lediglich um poſtfreye —— * 
der Verzeichniſſe bitten. 

Denenjenigen, welche uns etwa MRineealien 
in Commifion vertrauen wollen, verpflichten wir gi 
uns. ju dev aufrichtigften Beforgung gegen eine j 
billige Provifion, Berlin den 31 May 1788. 


Johann Morino und Comp, 
RKoͤnigl. aladem. Runfthindler, 


Baha c) 

Sammlungen von Kriſtall. Modellen aug 
Birnbaumholz, ſehr fein und nad) der Matur ges 
ſchnitten, nebſt ſchriftlicher Befehreibung derfelben, 
und Benennung der Foßilien, bey welchen fie vor⸗ 
fommen, ſtehen naan —_ 
? : ae . 
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in Freyberg, anjetzt in des Bergmann —— 
Hauſe auf der Engen -Quergaffe, von kuͤnftigem 
Michaelistage an aber in des Strumpfwirker Zim- 
mermanns Haufe dafelbft wohnhaft, gu verkaufen. 
‘Cine ganze Sammlung enthaͤlt 1 50 Stuͤck, und 
koſtet mit. Einſchluß der Beſchreibung von jetzt an 
Bier Thaler, Zwolf Groſchen Conventions. 
geld. Aud) find ebenfalls einige Suiten von 
Modellen, welche die Uebergange verfchiedener 
Grund⸗Kriſtalle in einander vorftellen, fir 
Zwoͤlf Grofchen gu haben. Die Herren Liebe 
Haber der Oryftognofte, welche dergleichen Gamme 
lungen und Suiten gu faufen gefonnen find; wens 
den fic) an obengenannten Schmidt ſelbſt, wer 
den aber zugleich gebeten, Gelder und Briefe 
poſtſrer einzuſenden. ue 
) 
: De bie in ber KR. K. Bergftade Idria, im 
Herjogthum Krain vor Kurze.n neuerrichtete Bins 
noberfabrif nunmehro in fo vollfommenen Stand 
 gebracht worden, daß fie in hinlaͤnglicher Quanti⸗ 
tat den Zinnober, ſowohl in Stuͤcken als aud gee 
mablen, von der ſchoͤnſten, jede andre Fabrifation, 
wo nicht ibertreffend, dod) gewiß derfelben gleich⸗ 
kommenden Qualitat, und nebſtbey ohne der mine 





deſten Verfaͤlſchung, oder Beymiſchung ſolcher 


Beſtandtheile, die bey dem Gebrauch des Zinno⸗ 
bers in der Medizin, der’ menſchlichen Geſundheit 
¢ Re ſchaͤdlich 

























































ſchaͤdlich ſeyn konnten, fabrizirt; fo wird dem bane 
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delnden Publifum befanne gemacht: daß diefes 
Produkt ſowohl im Fabriforte gu Idria, als auch 
in der Hauptniederlage def RK. K. Bergwerks “Pro 
dukten⸗ Verſchleiß · Direktion in Wien, und bey der 
RK. RK. Bergwerks⸗Produkten⸗Verſchleiß⸗ FaFtorie 

in Trieft, an jedermann, gegen contente Bezah⸗ 

lung, jedod) nicht weniger, als-wenigftens ein 

Sagel, oder Faͤſſel, weldyes gwen. lederne, mit dem - 
K. K. Fabriffiegel obſignirte Beutel, jeder zu 
25 Pfund Wiener Nettogewichte enthaͤlt, der Zeit 
in nachſtehenden Preiſen und in’ Wiener Current 
verfauft wird. Die 100 Pfund Wiener Netto. 
Gewicht Zinnober in Stuͤcken, in Soria 1 40 Gule 
den, in Wien 1 80 Gulben, in Trieſt 176 Gulden; 
Viermal gemahiner innober oder Vermillion, 
in Soria 180 Gulden, in Wien 185 Gulden; J 

in Trieſt 181 Gulden. Ueber diefes aber were | 
ben denjenigen Raufern, welche eine groͤßere Pare 
thie, von wenigftens 50 Faffel, oder 25 Centner 
auf einmal abnebmen, und gum auswartigen 
Confumo aus den K. K. deutſchen und hungaris 
ſchen Erblanden ausfifren, an obigen Preifen 
10 pro Cent. als eine Ausfubrpramle erlaffen 
werden. ‘Diejenigen, befonders auswartige Kaͤu⸗ 
fer, welche nicht in obbenannten drey Orten ohne⸗ 
dem {chon ihre eignen Commifiondrs haben, fin. 
nen * an die betreffende K. K. Aemter, naͤmlich 
an 
















476 Prat 
dn Freyberg, anjege in. bes Bergmann Hangere 
Hauſe auf ber Engen - Quergaſſe, von kuͤnſtigem 
Michaelistage an aber in des Strumpfwirker Zim⸗ 
‘mermanns Haufe daſelbſt wohnhaft, zu verkaufen. 
‘Cine ganze Sammlung enthaͤlt 1 50 Seid, und 
koſtet mit Einſchluß der Beſchreibung von jetzt an 

Vier Thaler, Zwoͤlf Groſchen Conventions. 
geld. Aud) find ebenfalls einige Suiten von 
Modellen, welche die Uebergange verſchiedener 
Grund -Kriftalle. in einander vorftellen, fir 
Zwoͤlf Grofchen ju haben. Die Herren Liebe 
haber der Oryftognofie, welche dergleichen Samm⸗ 
lungen und Suiten zu kaufen geſonnen ſi find; wen⸗ 
den ſich an obengenannten Schmidt ſelbſt, wer⸗ 
den aber zugleich gebeten, Gelder und Briefe 
pofttrey ein zuſenden. 


Da die in ber KR. K. Bergftade Idria, im 

Herzogthum Krain vor Kurze.n neuerrichtete Bins 
noberfabrif nunmehro in fo vollfommenen Stand 
gebracht worden, daß fie in hinlaͤnglicher Quanti⸗ 
tat den Zinnober, ſowohl in Stuͤcken als aud gee 
mahlen, von der ſchoͤnſten, jede andre Fabrifation, 
wo nicht uͤbertreffend, dod) gewiß derfelben gleich. 
fommenden Qualitat, und nebſtbey ofne der mine 
deſten Verfaͤlſchung, oder Beymiſchung ſolcher 
Beſtandtheile, die bey dem Gebrauch des Zinno⸗ 
bees in ber Medizin, der’ menſchlichen Geſundheit 
eR ſchaͤdlich 































ſchaͤdlich ſeyn fénnten, fabrizirt; fo wird dem hans 
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delnden Publikum bekannt gemacht: daß dieſes 
Produkt ſowohl im Fabrikorte gu Idria, als auch 
in der Hauptniederlage def K. K. Bergwerks. Pro⸗ 
dukten⸗ Verſchleiß · Direktion in Wien, und bey der 
R. RK. Bergwerfs- Produften-Verfchleié - Faktorie 
in Trieſt, an jedermann, gegen contente Bezah⸗ 
lung, jedod) nicht weniger, als-wenigftens ein 
Sagel, oder Kaffel, weldyes. gwen. lederne, mit dem - 
K. K. Fabrikſiegel obfignirte Beutel, jeder ge 
25 Pfund Wiener Nettogewichte enthaͤlt, der Zeit 
in nadhftehenden Preifen und in Wiener Current 
verfauft wird, Die roo Pfund Wiener Netto. 
gewicht Zinnober in Sticen, in Idria 140 Gul 
den, in Wien 1 80 Gulden, in Trieſt 176 Gulden; 
Viermal gemahiner Zinnober oder Vermillion, 
in Soria 180 Gulden, in Wien 185 Gulden; 
in Trieſt 181 Gulden, Ueber diefes aber were 
Den derfjenigen Raufern, welche eine groͤßere Para 
thie, von wenigftens 50 Faffel, oder 25 Centner 
auf einmal abnehmen, und gum auswartigen 
Confumo aus den K. K. deutſchen und Hungaris 
ſchen Erblanden ausfihren, an obigen Preifen 
10 pro Cent. als eine Ausfuhrpraͤmle erlafjen 
werden. ‘Diejenigen, befonders auswartige Kaͤu⸗ 
fer, welche nicht in obbenannten drey Orten ohne⸗ 
dem fchon ihre eignen Commifiondrs haben, fins 
nen ſich an die betveffende K. K. Aemter, naͤmlich 


an 
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‘an das K. K. Bergoberamt ju Soria, ober ah 
die K. K. Berger's -Produften - Verſchleiß -Di- 
rektion in Wien, oder an die KR. KR. Bergwerfss 

Produften-Verfcdhleif-Faftorie in Trieſt mit ihren 
Beſtellungen durch Correfpondens veewenden, und 
gewaͤrtigend ſeyn, daß ſie nach ihrer Dispoſition 
mit der geſchwindeſten Spedition und Bedienung 
der billigſten Frachtkoſten werden bedient, und auch 
mit zoll und mautfreyen Ausfuhrpaͤſſen verſehen 
hacked Wien den vat Sunii 1788. 


= ~ Sia des fuͤnften Sits, 


I. Aktenſtuͤcke des verſtorbenen Herrn Ram 
merrath Cramers, gemachte Berfuche su 
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Verbeſſerung des Ungerſchen Schmelz⸗ 


weſens betreffend. 


IL. Nachricht von dem ehemaligen und jetzi⸗ 


n Bergbaue bey Slmenau, in der Grafs 

bag Henneberg. . 

Iu. Anjeigen, Ausʒuͤge und Recenfi eet berg: 

maͤnniſcher und mineralogifcher Sch 

* BV. Kurze Saͤtze uͤber den Eiſenhuͤtten Haus 
-  falt. Bom Hern Geheimen Ober: Fis 

nanzrath Gerhard. in Berlin, 


v. Runge becomnniſche Radheicheen, 


iften. 


An die Sefer des Journals, St, 1. S. 1. 


— von Kurſubhaſtationen. S.2. S.290 


















Alphabetiſches Verzeichnis 

Sp aR he 

in dieſem Vande vorfommenden Ab⸗ 
handlungen und Nachrichten. $F 





ktenſtuicke bes verflonbenen Seen ammers 
rath Cramers gemachte Verſuche ju Bere | 


befferung des Ungarſchen Schmelzweſens bee 
_treffend. Gti 5. Seite 387. é 


Anzeigen von herausfommenden — nai 
Schriften. St.3. Gi 377 


— von Mineratien fo zu verfanfe, “Gtr. | 
S. 102. St.5. S. 474 . 


— von Mineralien- Auctionen. S. 8* e 101 
St.5. S.473 


Anyʒege 
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— ben Verkauf von Sammfurigen von Sri. 
ſtallmodellen betreffend. Gt.5. G6: 475 


— die Zinnoberfabrik in Soria betreffend. 
St.5. S. 476 


Auf bereitung der Erze auf dem Berggebaͤude 
Segen Gottes zu Gersdorf, vom Herrn von 
— St. 1. S. 104 


Auszug eines ‘Briefs das Berg Corps in Pes 
tersburg betreffend. ‘St.1. St. 70 


Beobachtunigen fiber das Gebirge Chatanches 
, bey ALlemont in Dauphine! von Herrn Schrei⸗ 
ber, a.d. Franz. von Hoffmann. S.1. SG. aa 


— auf dem Bafaltberge tes Staͤdtchens Amines. 
butg im Churmayngifehen, von Korein 
Sti4, G.3ag > - 


Gon EifenwerFen und Stahlfabriken in Steners 
mart, vom verftorbenen Ober: Huͤttenvorſteher 
RKiinghammer, St. 2. 3. und 4. o 156. 
194.304 

Erfahrungert, welche die —— bes 
Cifens gu beweifen ſcheinen, vom Herren Ober 
Bergamts⸗ Secretaͤr Widenmann. St, 1. 
S. 62 

Geſchichte, Chatatterittié und kurze demise 
Unterfuchung des Apatits, vom Herren Berg: 
Akademie ⸗· Inſpektor Werner. St. I, S. 16 


Won 
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Bon ben verfchiedenen Graden ber Feſtigkeit des 
Geſteins, als dem Hauptgrunde der Hauptvers · 
ſchiedenheiten der Haͤuerarbeiten, von eben / 

demſelben. St.1, Gq... v 

Nachrichten, dvie Bergregalitaͤt in Zeten⸗ te. 

treffend. St.4. ©.382°.). 

— dag Bergperfonate.in preußiſchen Dagwet 
ftaaten betreffend, St. 4... S, 383 ., 

— von dem ehemaligen und. jegigen Beeghaue 
bey Simenau in der — —— 
St. Ge 4t2 no .. . 
| Phoebhorſaute ein Beſtandtheit bes Apatits, 
bvonm Heren Aſfeſſor Klaproth. St, 3. * 

Preisfrage. St. 4. S378" 


Preiße vom: fachf. Schrot Bey w0 Chie 
St. 1. S..97 ave “9 


* von ſachſ. Topas. Sts. &. 98 


Spreis: -Courrante der Vergmaterialien in Freye 
berger Bergamts-Revier, St.1, S. 99 
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